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Abonnetenfs-Einladun⸗. 
Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
zweimonatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 Mi. 
durch die Voſt bezogen 1,68 Mli. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
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Generalfelömarſchall Graf Moltke f. 


Wie einem Theil unſerer Leſer bereits durch Extrablatt be⸗ 


kannt gegeben, iſt der greiſe Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke geſtern Abend 9/ Uhr infolge eines Herzſchlages 
plötzlich ſchmerzlos verſchieden. 

Noch wenige Stunden vor ſeinem Tode hatte der eiſerne 
Schlachtendenker an den Berathungen im Reichstage wie im 
Herrenhauſe theilgenommen, vor wenigen Tagen noch berichteten 
wir von der ſeltenen RNüſtigkeit des Grafen, der entblößten Haup⸗ 
tes, ohne Mantel, ſtundenlang ſtehenden Fußes am vergangenen 
Sonnabend trotz des feuchten, kalten Wetters der Grundſteinle⸗ 
gung der Lutherkirche, ſowie der Weihe und Nagelung der neuen 
Felozeichen in Berlin beiwohnte und heute ſchon trauert das deutſche 
Volk um ſeinen größten Strategen! 

1822 trat der junge, unmilitäriſch ausſehende und bürger⸗ 
lich ſchlichte Moltke in Frankfurt a. Oder als Secondelieutenant 
in die preußiſche Armee. Man empfing ihn gerade nicht mit 
offenen Armen und er hat bei ſeinem Uebertritt aus däniſchen 
in preußiſche Dienſte erſt noch ein ſtrenges Examen beſtehen 

üſſen. 

Ban Er war arm und ohne jeden Zuſchuß von Haus aus und 
hat die ganze Miſere des Daſeins eines vermögensloſen Officiers 
durchkoſten müſſen. Dennoch arbeitete er ſich nach und nad) zu 
den höheren Chargen empor, doch immerhin nicht allzuſchnell; 
12 Jahre war er Lieutenant, 7 Jahre Major; 1851, nach 
29jähriger Dienſtzeit avancirte er zum Oberſt, dann aber ging 
es ſchneller. 1856 Generalmajor, 1859 Generallieutenant und 
1871 Feldmarſchall! 

„Sie kommen ſchlecht bei mir an, wenn Sie denken, daß 
mein Leben ſich zu einer jener gläuzenden Beſchreibungen eigne 
wie die Herren Poeten und auch das Publikum ſolche zu lieben 
pflegen. Mein Leben iſt jo arm an Epiſoden, daß man es jonfl 
langweilig nennen könnte, und ich wüßte nicht, was die Biogra 
phen anders als Daten und wiederum Daten darin finden könn⸗ 
ten!“ ſo äußerte einſt Moltke in ſeiner übergroßen Beſcheiden⸗ 


Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 


(35. Fortſetzung.) 

Inzwiſchen hatte Tilo Tweſtreng mit Einbruch der Dunkel- 
heit fi in jenes ihm von der Wirthin bezeichnete Bergen'ſche 
Haus begeben. Sein Plan war entworfen und er hoffte, daß 
die Durchführung deſſelben ihm nicht erſchwert werden würde. 
Seine Liebe für Lisbeth würde ihm den rechten Weg zeigen, 
den er zu gehen hatte, um zum Ziele zu kommen. Er war feſt 
entſchloſſen, ſich durch nichts beirren zu laſſen. In dieſem Falle 
konnten jelait die Anſichten ſeiner Mutter nicht beſtimmend auf 
ihn wirken; ſeine erſte, heiligſte Pflicht war es, ihr, die ſich ihm 
für das ganze Leben angelobt, beizuſtehen in Noth und Tod. 

Es war eine dunkle, regenſchwere Herbſtnacht, als er ſcheu 
das kleine Haus umſchlich, in welchem er Lisbeth untergebracht 
erwartete. Zwiſchen Hoffen und Bangen war der Nachmittag 
langſam an ihm vorübergegangen. In dem einen Augen⸗ 
blick war er geneigt, ſich ſelbſt zu belächeln, weil er hoffte, in 
dem andern, weil er bangte, daß er einer trügeriſchen Idee 
nachjagte. 5 

Das Heine Haus lag wie ausgeftorben, nur durch das Holz: 
werk der Laden eines nach dem Garten hinausliegenden Fenſters 
dr ing ein ſchwacher Lichtſchimmer. Aber vergebens horchte Tilo 
Tweſtreng auf einen Laut da drinnen. Er hatte gehofft, einen 
Anhaltspankt zu gewinnen, war aber feſt entſchloſſen, auch ohne 
ſolchen ſein Ziel zu verfolgen, bis er es erreicht haben würde; 
er mußte erfahren, wohin Lisbeth gekommen war. 

Er hatte wiederholt den eiſernen Klopfer gegen die Thür 
des kleinen Hauſes fallen laſſen, ohne daß nur ein Geräuſch 
verrathen hätte, daß er gehört worden war. Erſt nach längerer 
Zeit näherten ſich Schritte der Thür und dann wurde dieſelbe 
geöffnet. Tilo ſtand einer kleinen, ältlichen, fi 
ſehenden Frau gegenüber, die ihn etwas mißtrauiſch anſah, ob⸗ 
wohl er gewiß nicht den Eindruck machte, als ob er ſolches ver⸗ 
diene. Sie fragte nach ſeinem Begehr. 


freundlich aus⸗ 


‚ beit gegen einen Schriftſteller, der ihn um Material zu einer 
Biographie bat. 


Daten, nichts als Daten! Aber ſie ſtehen mit eiſernen Let⸗ 


tern im Buche der Geſchichte verzeichnet, und es ſind dieſelben, 


welche 
kieren. 

Was Graf Moltke auf der Wahlſtatt des Böhmerlandes und 
auf den Schlachtfeldern Frankreichs ſchuf und wirkte, iſt ſo allbe⸗ 
kannt, daß der junge Gymnafiaſt wie der ergraute General die 
umfaſſendſte Kenntniß davon beſitzen; es iſt andererſeits fo rieſen⸗ 
groß, daß Bände nicht ausreichten, dieſes Werk zu würdigen. 

Aber auch als Menſch hebt ſich der Mann, der einer der 
Claſſiker des Kriegsweſens für alle Zeiten bleiben wird, gewaltig 
über dem Niveau des Alltäglichen empor; und dankbarer noch 
und intereſſanter iſt es, den Menſchen zu ſtudiren, als den großen 
Strategen. 

Am 26. October vorigen Jahres feierte der Verſtorbene be⸗ 
kanntlich ſeinen 90. Geburtstag unter der Theilnahme des ganzen 
deutſchen Volkes; wir haben damals ausführlich über das Leben 
und Wirken Moltkes berichtet. 

Der am 26. October v. J. von unſerem Kaiſer ausgeipro- 
chene Wunſch, der Jubilar möge noch lange Jahre dem deutſchen 
Reiche erhalten bleiben, hat ſich leider nicht erfüllt, — ſanft und 

ſchmerzlos hat der Allmächtige ihn nach langer, mühevoller Er⸗ 
denarbeit in ein beſſeres Jenſeits abberufen. 
Friede ſeiner Aſche. 
Amr G' nr.. ————— 2 2 2 
CJagesſchau. 


„An den Kaiſer. Eine deutſche Bitte 
von Adolf Graf von Weſtarp,“ — fo iſt der 
Titel eines als Flugſchrift erſchienenen Gedichtes, welches den 
Herrſcher auffordert, dem Fürſten Bismarck die Hand zur Ver⸗ 
ſöhnung zu reichen. Es heißt da, daß der Kaiſer zürne, weil 
der frühere Kanzler nicht ſchweigend ſein Loos trage, ſondern 
auch zu tadeln wage, was ihm an dem Wirken des Monarchen 
nicht behage. — Dies iſt aber ein großer Irrthum. Zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm II. und dem Fürſten Bismarck ſteht etwas ganz 
Anderes, und zwar Derartiges, daß eine Wiederberufung des 
en zum Reichskanzler unter Wilhelm II. niemals 

attfinden wird. Fürſt Bismarck weiß das auch genau; er kennt 
den Kaiſer ſo genau, wie dieſer ihn. 

Alsbald nach Erledigung der Reichstags arbeiten 
ſoll, einer Berliner Mittheilung der „Pol. Corr.“ zufolge, der 
Colonialrath zum erſten Mal berufen werden. Die 
Zahl der Mitglieder, die bekanntlich theils von den großen Colo- 
nialgeſellſchaften vorgeſchlagen, theils 'nach dem Ermeſſen des 
Reichskanzlers aus den Kreiſen der Sachverſtändigen berufen 
werden, wird, wie die erwähnte Correſpondenz vernimmt, zwanzig 
nicht überſchreiten. Die Gegenſtände der Verhandlungen, bei 


welchen der Leiter der Colonialabtheilung des auswärtigen Amtes, 
—e — —— — —— — — 


In dieſem Augenblick fiel ein Lichtſtrahl auf ſein Geſicht, 
und das Mißtrauen war aus dem Antlitz der alten Frau wie 
verwiſcht. Sie hatte mit Scharfblick erkannt, daß von dem ein⸗ 
fach gekleideten, aber vornehm ausſehenden Herrn nichts zu 
fürchten ſei: in Tilo's Augen leuchtete allzeit ein Ausdruck 
reinſter Herzensgüte, der Jedermann bezwingen mußte. 

„Was begehrt Ihr, Herr?“ fragte eine weiche Stimme, in» 
dem die Thür weiter geöffnet wurde. 

Auch die alte Frau hatte auf Tilo Tweſtreng einen äußerſt 
günſtigen Eindruck gemacht. In ihrem Geſicht war etwas Mildes 
und Zutrauenerweckendes, das eine ſchwere Sorge von ſeinem 
Herzen nahm. { 

„Wollet die Güte haben und eintreten,“ ſagte ſie freundlich. 

Tilo folgte ſogleich der an ihn ergangenen Aufforderung, 
und die Thür ſchloß ſich hinter ihm. 

Sie führte den Beſuch in ein nett und freundlich eingerich- 
tetes, kleines Gemach und forderte ihn auf, Platz zu nehmen 
und ihr den Grund ſeines Kommens zu ſagen. Noch einen 
Augenblick überlegte Tilo, dann war er entſchloſſen, offen 
zu bekennen, was ihn herführe. Er war nicht der Mann, der 
a0 auf Ummegen zu erreichen ſuchte. So ſagte er ruhig 
und feſt: 

„Ich weiß nicht, ob ich in die Irre gegangen bin. Wenn 
es jo iſt, dann wollet mir vergeben, um der Noth und Sorge 
willen, die ſchwer auf mir laſtet. Was joll ich Euch ſagen? 
Es iſt ſo ſeltſam, daß ich hier bin und doch — ſo natürlich. 
Habt Ihr nicht von den jüngſten Vorgängen in Hamburg gehört?“ 

Er hatte nur einen Anknüpfungspunkt finden wollen mit 
dieſer Frage und ſchon ſah er, daß mit ihr ſeine Abſicht erreicht 
war. Die Frau war keiner Verſtellung fähig. Sie ſchrak zu⸗ 
ſammen unter ſeinem forſchenden Blick, den er unwillkürlich auf 
fie gerichtet. „Was meint Ihr, Herr?“ gegenfragte fie einiger⸗ 
maßen verwirrt. „Von welchen Vorgängen redet Ihr?“ 

„Frau Bergen, ich hoffe, Ihr werdet mich nicht mit Arg⸗ 
wohn und Mißtrauen anſehen,“ ſagte Tilo Tweſtreng, ihrem 
forſchenden Blick frei und ehrlich begegnend. „Ihr ſeht in mir 

einen Unglücklichen, einen Mann, der in großer Sorge um das 
Liebſte in der Welt iſt. Ich glaube, es iſt eine Fügung, die mich 


die ſtufenweiſe Entwickelung des einigen Reiches mar⸗ 


Geheimer Legationsrath Dr. Kapſer, den Vorſitz führen wird, 
ſind noch nicht endgültig feſtgeſtellt. Mit der Berufung des 
Colonialrathes dürfte alsbald auch der in der Verfügung vor- 
geſehene ſtändige dreigliedrige Ausſchuß ins Leben treten, welcher 
außerhalb der Sitzungen des geſammten Colonialrathes von der 
Colonialabtheilung um ſein Gutachten bei einzelnen Anläſſen be⸗ 
fragt werden kann. Die geſammte Einrichtung hat ſich in Eng⸗ 
land wie in Frankreich durchaus bewährt, und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß auch die in Deutſchland zu machenden Erfahrungen 
befriedigende ſein werden. 

Die Beſchickung der Ausſtellung in Chicago, 
welche in unſeren induſtriellen Kreiſen ſchon ſeit längerer Zeit 
angeregt war, hatte die Reichsregierung zu Anfragen bei den 
einzelnen Bundesregierungen veranlaßt, auf welche jetzt die Er⸗ 
widerungen zum größten Theile eingegangen find, Bundesrath 
wie Reichstag werden ſich — wenn auch vielleicht nicht mehr in 
dieſer Seſſion — mit der formellen Erledigung der Frage zu 
beſchäftigen haben, da es ſich, neben der Beſtellung eines 
Reichscommiſſars, auch um eine Kreditbewilligung handeln wird. 
Die Beſchickung gilt für ka um noch zweifelhaft; man iſt prinzi⸗ 
piell für eine ſolche, ſobald man ſich über verſchiedene Fragen, 
welche die zollamtliche Behandlung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände 
ſowie die Muſter⸗ und Patent⸗Geſetzgebung betreffen, mit der 
amerikaniſchen Regierung verſtändigt haben wird; auch die Ge⸗ 
jeggebung der Vereinigten Staaten über die ſogenannten „labor 
contracts“ ſoll dabei in Betracht kommen. 

Wie eine parlamentariſche Correſpondenz der „Poſt“ meldet, 
hätte Geheimrath v. Bleichröder dem Fürſten Bis⸗ 
marck, falls er als Abgeordneter zur Theilnahme an den Ver⸗ 
handlungen des Reichstags nach Berlin kommen ſollte, eine 
a Villa nebſt Equipage und Dienerſchaft zur Verfügung 
geſtellt. 

In den Hamburger Nachrichten, dem Or⸗ 
gan des Fürſten Bismarck, iſt dieſer Tage auch er⸗ 
wähnt worden, Kaiſer Wilhelm I. habe ſich als Prinz von 
Preußen ebenfalls zum Abgeordneten wählen laſſen. Der Prinz 
von Preußen gehörte allerdings der Berliner Nationalverſammlung 
als Abgeordneter des Wirſitzer Kreiſes an; er hat ſich aber nie⸗ 
mals an den Debatten der Landesvertretung betheiligt. Er er⸗ 
ſchien in denſelben vielmehr nur ein einziges Mal, nämlich am 
8. Juni 1848, um in einer perſönlichen Angelegenheit das Wort 
zu erbitten. Er erklärte kurz, er werde der konſtitutionellen Mo⸗ 
narchie mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit ſeine Kräfte weihen und 
Hoffe, daß das Werk der Verſammlung gelingen werde. Was 
den Fürſten Bismarck betrifft, jo meint auch die „Konſ. Korr.“, 
derſelbe werde, im Falle ſeiner gar nicht zweifelloſen Wahl zum 
Reichstagsabgeordneten, ſelten oder gar nicht im Parlament er⸗ 
ſcheinen. Die Wohnungsangebote, welche dem Fürſten von Herrn 
v. Bleichröder in Berlin gemacht ſind, wird er alſo wohl kaum 
zu benutzen in der Lage ſein. 

Der Bergarbeiterſtreik im Wattenſchei⸗ 


auf die Spur deſſelben gebracht. Ihr habt von dem Unglück ge⸗ 
hört, welches über das Pflegekind des Wandſchneiders Henken⸗ 
borg hereingebrochen iſt. Verſucht nicht, mich irre zu leiten. 
Ich beſchwöre Euch, bei Gott und allen Heiligen, habt Mitleid 
mit mir. Sie iſt meine Braut und ich werde nicht Ruhe, noch 
Raſt finden, bis ich ſie wieder habe!“ 

„Ich verſtehe Euch nicht,“ verſetzte Frau Bergen ausweichend, 
wobei ſie ihren Blick zu Boden ſenkte. 

„Wenn mich nicht alles trügt, ſo verſteht Ihr mich nur 
zu wohl. Habt Mitleid! Sie iſt bei Euch in Eurem 
Schutz!“ 

Frau Bergen zuckte zuſammen; ein leiſes Roth ſtieg in ihre 
blaſſen Wangen. Tilo Tweſtreng hatte beides bemerkt und fein 
Herz begann ſchneller zu ſchlagen; — die unbeſtimmte Hoffnung 
war zu einer ſeligen Gewißheit geworden. 

Frau Bergen, fragt fie, ob fie von Tilo Tweſtreng eine 
Gefahr befürchtet. Ich bitte Euch um aller Heiligen willen, jagt 
mir, ob ſie geſund iſt!“ fuhr er mit flehender Stimme fort, indem 
er ſeine Augen mit einem Ansdruck auf die Frau richtete, dem 
ſie nicht widerſtehen konnte. 

„Tilo Tweſtreng,“ ſagte fie nachdenklich, „wenn Ihr das 
wirklich ſeid, und ich glaube nicht, daß ein Menſch 
Grund haben kann, an Euren Worten zu zweifeln, dann darf 
ich wohl ein offen Wort mit Euch reden. Sie hat von Euch ge⸗ 
ſprochen.“ 

„Gelobt ſei Gott!“ kam es aufathmend von ſeinen Lippen. 
„So iſt ſie in Eurem Schutz gerettet! Ein gütiger 
Gott ſelbſt hat meine Schritte geleitet. Sagt mir, iſt 
ſie hier?“ 

„Ja, ſie iſt hier, aber ſie iſt ſchwer krank.“ 

Er nickte mechaniſch. Wie hätte es anders ſein können? 
Hinausgeſtoßen in die Nacht, auf die Landſtraße, in Sturm und 
Unwetter! 

„Kann ich ſie ſehen?“ fragte er mit Anſtrengung. 

„Was würde es Euch nützen? Sie liegt im heftigſten Fieber, 


— ohne Bewußtſein.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


der, Bochumer und Steeler Revier in Weſtfalen 
hat ſich am Freitag verſchärft. Die Zahl der Streikenden iſt auf 
etwa 12000 — 15000 geſtiegen, im ganzen Bezirk werden 127000 
Bergleute beſchäftigt. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus 
Eſſen hat der bergbauliche Verein beſchloſſen, den Zechen zu empfeb- 
len, den ſtreikenden Bergleuten eine angemeſſene kurze Friſt zur 
Aufnahme der Arbeit zu ſtellen, widrigenfalls ſie ſich als entlaſſen 
betrachten können. Die Zechen haben ſich dem angeſchloſſen und 
werden am Montag alle Bergleute entlaſſen, welche dann nicht 
anfahren. Irgend welche Ruheſtörun gen ſind nicht zu befürchten. 

Prof. Naack in Braunſchweig erhielt Briefe 
Emin Paſcha's aus der neu angelegten Station Bukaba 
am Victoria-Nyanza, in welchen Emin über ſeine Reiſe von Ta⸗ 
bora nach Bukaba und die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe derſelben 
berichtet. Nach dem letzten Briefe vom 15. Januar beabſichtigte 
Emin Paſcha nach Karagiti in die Berge zu gehen. 


S. M. Kaiſer Wilhelm iſt in der Nacht zum Freitag 
aus Dresden, wo derſelbe am Donnerſtag der Geburtstagsfeier 
des Königs Albert beigewohnt hatte, in Eiſenach angekommen 
und dort feſtlich begrüßt worden. Der Monarch begab ſich ſofort 
zur Auerhahnjagd nach Waſungen, und kehrte im Laufe des 
Tages zur Wartburg zurück. 

Kaiſer Wilhelm hat auf der Jagd im Waſunger 
Revier am Freitag früh einen Auerhahn erlegt. Am S vum: 
abend Morgen wird ein zweiter Pürſchgang ſtattfinden. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat der 
freikonſervative Abgeordnete Schultz⸗Lupitz beantragt, zu beſchlie ben, 
die königliche Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu wi ken, daß 
der Buß⸗ und Bettag in Hinblick auf die dringlichen und in 
Folge des Arbeitermangels auf dem Lande erſchwerten Arbeiten 
in der Landwirthſchaft zu derjenigen Zeit, in welcher er ſeither 
liegt, in eine andere Zeit und zwar auf einen Tog in den 
Wintermonaten Januar bis März gelegt werde. 

Wie der „Köln Ztg.“ aus Karlsruhe gemeldet wird, 
wird der Kaiſer am 8. Mai in Karlsruhe eintreffen und ſich 
nach dem Jagdſchloß Kaltenbronn, zwiſchen Gernsbach und Wild- 
bad auf waldiger Höhe, 868 Meter hochgelegen, zur Auerhahn⸗ 
jagd begeben. Von dort iſt die Rückkehr nach Karlsruhe auf 
den 10. Mai Vormittags feſtgeſetzt. Nach einem Frühſtück im 
großherzoglichen Schloſſe erfolgt die Rückreiſe nach Berlin. 

Dr. Karl Veters iſt ſeit Beginn dieſer Woche an einem 
Influenza- Anfall erkrankt, der ihn nöthigte, ſich in 
ärztliche Behandlung zu begeben. Dr. Peters iſt zwar noch 
bettlägerig, darf aber nach Ausſpruch des Arztes hoffen, in 
wenigen Tagen ganz wiederhergeſtellt zu ſein. 


YJarlamentsberidt 


Deutſcher Reichstag. 
107. Sitzung vom 24. April. 

Eine Anzahl von Petitionen werden als zur Erörterung im Plenum 
nicht für geeignet erachtet. : 

Der ruffiihsdäniihe Vertrag betr. die Aufbebungd es Abſchuſſes und 
Abfahrtsgeldes wird in dritter Leſung debattelos angenommen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der 
Handfeuerwaffen wird in zweiter Leſung nach kurzer Debatte genehmigt. 

Es folgt zweite Berathung des internationalen Vertrages über den 
Eiſenbahnfrachtverkehr. 

Die Vorlage wird von der Tagesordnung abgeſetzt. ir 

Der Geſetzentwurf betr. den Schutz von Gebrauchsmuſtern wird in 
zweiter Berathung nach kurzer Debatte angenommen. 

Zum Schluß werden Wablprüfungen erledigt. 5 

Die Wabl des Abg Grembt (freiconf.) wird beanftandet, die Wab⸗ 
len der Abag. von Janta⸗Polezowski (Pole), Dr. Pirſchel und Haſtedt 
(natlib.) werden für gültig erklärt, ebenfo die Wahlen der Abag. Stögel 
gr , Pfäbler (natlib.), Graf Schlieffen (conf), Ackermann (conſ.), 

ickenbach (Antiſemit), Frhr. v. Münch (Democrat), von Bennigſen 

(natlib.) von Helldorf (conſ) : f 

Darauf vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 1 Uhr. (Anträge 
und Petitionen.) 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
74. Sitzung vom 24. April. 


Die neue Landgemeindeordnung wird im Ganzen mit 827 gegen 
23 Stimmen angenommen. 
Dagegen flimmen 2 Mitglieder der Centrumspartei, 21 Conſer⸗ 


vatiwe. 

Alsdann wird der Entwurf einer Städteordnung für den Regie⸗ 
rungsbenirk Wiesbaden in erſter Leſung erledigt, die Vorlage betr. Ver⸗ 
änderungen einiger Kreisgrenzen in den öſtlichen Provinzen wird in 
erſter und zweiter Leſung debattelos angenommen. — 

Die Novelle zur evangeliſchen Kirchenverfaſſung wird in erfter 
ame berathen; von einer Commiſſionsverweiſung beſchließt das Haus 
abzuſehen. Ä 3 

Es folgt die erſte Beratbung der Vorlage betr. die Beförderung der 
Errichtung von Rentengütern, die nach kurzer Debatte auf Sonnabend 
Mittag vertagt wird. 


Preußiſches Herrenhanz 
13. Sitzung vom 24. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des aus dem Übgeord⸗ 
netenhauſe berübergelommenen Einkommenſteuergeſetzes. 

Am Miniſlertiſche find Vicepräſident des Staatsminiſteriums von 
Bötticher und Finamminiſter Dr. Miquel anweſend. 

Die erſten 16 Paragraphen werden ohne jede Veränderung nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenbauſes angenommen. 

Beim Steuertarif hat die Commiſſion des Herrenbauſes den böchſten 
Steuerſatz mit drei Procent vom Einkommen feſtgeſtellt, während das 
Abgeordnetenhaus vier Procent beſchloſſen bat. 

Die Herren Graf Mirbach, Fürſt Hasfeld, Finanzminiſter Dr. 
Miquel befürworten den Satz von drei Procent, während die Herren 
von Durant, von Hellvorf, von Kleiſt⸗Retzow für vier Procent ſprechen. 

Mit 100 gegen 56 Stimmen wurde der Satz von drei Procent ans 
genommen, eine Aenderung alſo an den Beſchlüſſen des Mbgeordneten- 
baufes vorgenommen 5 

Hierauf wird die Weiterberathung auf Sonnabend vertagt. 


Ausland. 


Frankreich. Einige Zeitungen verbreiten wieder Allarms 
nachrichten über die Beſchaffenheit der franzdfifchen Flotte. 
Bei Schießübungen mit den größten Geſchützen an Bord der 
ſchweren Panzer hätte die Erſchütterung beim Abfeuern jo ge⸗ 
wirkt, daß man die Uebungen ſchleunigſt habe einſtellen müſſen. 
— In Perpignan ſchoſſen zwei Infanteriſten auf ihren Haupt⸗ 


mann, ohne ihn zu verwunden. Die Thäter find verhaftet. — 


Der Streik der Schieferarbeiter von Freélage bei Angers 
dauert noch fort. — In Senegambien Yaben neue Gefechte 
zwiſchen den framzöſiſchen Truppen und Eingeborenen ftattges 
funden. Die Letzteren ſind geſchlagen Zwiſchen dem General 
Negrier und einem gewiſſen Legrand fand ein Degenduell ſtatt. 
Beide find leicht verlegt 


Belgien. Aus Brüſſel wird berichtet: Die Sozialiſten 
wollen in allen Induſtrieſtädten politiſche Maidemon ſtrationen ver⸗ 
anſtalten. In Folge deſſen werden alle Truppen unter Waffen 
gehalten werden. 

Großbritannien. Im engliſchen Parlament hat die 
Budgetdebatte begonnen. Das Budget des Finanzminiſters 
Goſchen findet man den Widerſpruch, wird aber ſchließlich zweifel⸗ 
los angenommen w.von. — Aus Indien wird berichtet, daß 
der Vormarſch der britiſchen Colonnen anf die Stadt Manipur 
ohne Stocken vor ſich geht. Nächſte Woche wird der Angriff 
erfolgen. In Chile haben die Aufſtändiſchen den Präſidenten 
Balmaceda für abgeſetzt erklärt. 

Italien. Aus Rom wird über die ſtattgehabte Pulver: 
exploſion noch weiter berichtet: Die Exploſion des Pulver⸗ 
thurms bei der Porta Porteſe wurde dreißig bis vierzig Kilo; 
meter weit wahrgenommen. In Ortſchaften des Albanergebirges 
ſowie in Angin und Nettuno zerſprangen die Fenſter. Bös⸗ 
willige Anſtiftung und Betheiligung von Staatsfeinden gilt für 
ausgeſchloſſen, doch bleibt die Urſache noch räthſelhaft. Techniker 
glauben an Selbſtentzündung. Die Preſſe tadelt die Anhäufung 
von Pulvermaſſen in einer bewohnten Gegend nahe der Haupt⸗ 
ſtadt. Der heldenmüthige Hauptmann Spaccamela, Erfinder 
der transportablen Eiſenforts in Afrika, liegt hoffnungslos an 
einer Kopfwunde darnieder. Der König beſuchte alle Hoſpitäler. 
Von den Verwundeten ſind bereits vier geſtorben, zwei ſchweben 
in Lebensgefahr. Der 23jährige Geiſtliche Maurus Nieber aus 
Frankfurt iſt leicht verletzt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Aus Peſt, wo Fürſt Bismarck bis⸗ 
her ſehr populär war, werden jetzt heftige Angriffe gegen den⸗ 
ſelben wegen ſeiner Anſichten über den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrag und wegen einer Flugſchrift „Oeſterreichs Unter⸗ 
gang“ deren Ideen dem Fürſten zugeſchrieden werden, laut 
erhoben. Einzelne Blätter gehen ſo weit, zu behaupten, eine 
Rückkehr Fürſt Bismarcks in ſein Amt werde gleichbedeutend 
mit dem Ende der deutſch⸗öſterreichiſchen Allianz ſein. — Im 
Wiener Reichsrathe hat die Generaldebatte über die Adreſſe 
an den Kaiſer einen ſchnellen Verlauf genommen. Das Schrift⸗ 
ſtück iſt nach den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen. 

Orient. In Sofia haben Hausſuchungen Schrift⸗ 
ſtücke zu Tage gefördert, welche der bulgariſchen Regierung 
endlich den Beweis liefern, daß ruſſiſche Beamte bei der Anſtif⸗ 
tung der letzten Verſchwörung betheiligt waren. Die bulgariſche 
Regierung will von dieſem wichtigen Material im richtigen Mo⸗ 
ment Gebrauch machen. Für Rußland wäre dieſe Publikation 
ein ſehr ſchwerer Schlag. 

Portugal. Als am Donnerſtag in Porta das 19. Infan⸗ 
terie-Regiment durch die Straßen zog, entſtand ein Volks⸗ 
au flauf, welcher zu Ruheſtörungen führte. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurden 13 Perſonen, meiſtens Frauen und halbwüchſige Bur- 
ſchen, verhaftet — Die Volksbank in Liſſabon hat ihre Zahlun⸗ 
gen eingeftellt und bei dem Handelsgericht die Liquidation ange⸗ 
meldet. Der Zuſammenbruch iſt weniger wegen der großen 
Summen, die dabei verloren gehen, ſo bedeutend, als vielmehr, 
weil die ärmeren Volksklaſſen bei dem fallit gewordenen Kredit⸗ 
inſtitut hinterlegt hatten. 


Amerika. Aus Scottale in Pennſylvanien wird 
gemeldet: Soeben kam hier Johann Moſt an, um den ausſtän⸗ 
diſchen Cokearbeitern in ihrem Kampfe gegen die Bergwerksbeſitzer 
beizuſtehen. Die Behörden ſind jedoch entſchloſſen, Moſt ſofort 
zu verhaften, ſobald er die Streiker zu Unruhen aufzuhetzen ver⸗ 
ſuchen ſollte. — Amerikaniſche Zeitungen haben wieder mal ge- 
flunkert, als ſie mittheilten, auf Samoa drohten neue Unruhen, 
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika würden aus 
dieſem Grunde auch ein Kriegsſchiff dorthin ſchicken. Es hat 
ſich wohl nur darum gehandelt, für die Entſendung des Schiffes 
einen plauſiblen Grund zu haben, denn die Ruhe iſt weder dort 
geſtört worden, noch iſt eine ſolche Störung zu erwarten. Die 
Eingeborenen ſcheinen vor der Hand an ihren früheren inneren 


Streitigkeiten genug zu haben, jo daß fie nicht no i 
angen. Das iſt Thatſache. ſie nich ch mehr ver 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Löbau, 23. April. (Die Holzflößerei) auf der 

Drewenz hat ihren Anfang genommen. Viele Traften aus den 

großen Forſten von Oſterode, Lonkorz. Ruda, Lautenburg und 

Gollub bedecken ſtundenweit den Fluß und geben Zeugniß von 
dem Aufſchwung des Holzhandels unſerer Gegend. 

. Danzig, 24 April. (Trauerfei e r.) Der Sarg 
mit der Leiche des Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger iſt in dem 
Feſtſaale des Oberpräſidialgebäudes, der einen reichen Schmuck 
von Pflanzen erhalten hat, aufgebahrt. Fortwährend treffen noch 
von Privaten und Cocporationen prachtvolle Kränze und zahl⸗ 
reiche Blumenſpenden ein. In demſelben Raume findet morgen 
Nachmittag die Gedächtnißfeier ſtatt, welche von Herrn Conſiſto⸗ 
rialrath Franck abgehalten werden wird. Der Herr Miniſter 
des Innern Herrfurth hat bereits telegraphiſch ſein Erſcheinen zu 
derſelben angemeldet, und außer den Spitzen der hieſigeu Behör⸗ 
den wird auch der Herr Regierungspräſident v. Maſſenbach und 
eine Deputation der Regierungsbeamten aus Marienwerder an 
der Feier theilnehmen. Der Sarg wird morgen gegen Abend 
unter dem Geleite der Familienmitglieder nach dem Bahnhofe 
gebracht werden. Sowohl der Kaiſer als auch der Prinzregent 
von Braunſchweig haben der Gemahlin des Dahingeſchiedenen 
ihr Beileid zu dem Trauerfall telegraphiſch ausgedrückt. 

= eg 25. April Unglücksfall). Der Stra⸗ 
ßenreiniger Bubolz hatte heute Morgen eine mit Gemüll beladene 
Karre nach Schidlitz gebracht. Plötzlich wurde das Pferd ſcheu 
und ging durch. Bubolz lief neben dem Wagen her und hielt 
die Leine feſt, um das Pferd zum Stehen zu bringen; ſtolperte 
jedoch über einen im Wege liegenden Stein und kam fo unglück⸗ 
lich zu Falle, daß ein Rad der ſchweren Karre über ihn wegging. 
Kurz darauf bog das Pferd in eine Seitenftraße ein und riß den 
Wagen jo ſcharf um die Ecke, daß das eine Rad über den Prell⸗ 
ftein lief und die Karre umſtbrzte. Zwar wurde Bubolz ſofort 
aufgehoben und in ein Haus getragen, wo ihm ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde, die inneren Verletzungen, welche er ſich zugezogen 
er waren aber jo ſchwere, daß er eine halbe Stunde ſpäter 
arb. 

L Elbing. 23. April. (Verſchiedenes). Wegen der 
räumlichen Zerſplitterung der Kreisverwaltung des Landkreiſes 
Elbing, die zur Zeit in 4 verſchiedenen Gebäuden unter gebracht 
iſt, ſo daß Landrathsamt, Kreisausſchuß, Kreiskaſſe, und Kreis⸗ 
ſparkaſſe geſondert liegen, wird ſchon ſeſt Jahren der Bau eines 
neuen Kreishauſes geplant. Derſelbe iſt in dieſem Jahre inſofern 


der Verwirklichung näher gerückt, als der Baufonds um 25 592 
Mk. vergrößert worden iſt. — Zur Jubiläumsfeier des hieſigen 
Realgym:afiums vom 8.—10. Mai haben ſich bisher über 200 
frühere Schüler der Anſtalt angemeldet. Zu der Stipendien⸗ 
Stiftung für bedürftige Schüler ſind bereits 5000, zur An⸗ 
ſchaffung eines Anſtaltsbanners 300 Mark gezeichnet. 


— Culm, 24. April. (Zuckerfabrik.) In der am 
21. d. Mts. hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung von Inter⸗ 
eſſenten wurde einſtimmig die Errichtung einer Zuckerfabrik in 
der Stadt Culm beſchloſſen und ſind bereits in dieſer Verſamm⸗ 
lung 344 Hektar Rüben mit 86000 Mark gezeichnet worden. 
Da das Unternehmen ſelber günſtige Chancen bietet, ſo glauben 
wir, ſchreibt die „Culmer Zeitung“, die Rübenbauer, namentlich 
in der Nähe der Stadt auf alsbaldige Zeichnung von Rüben⸗ 
aktien aufmerkſam machen zu ſollen. So weit wir unterrichtet 
ſind, nimmt Herr Kaufmann Segall hierſelbſt Zeichnungen ent⸗ 
gegen und find ebenda auch die bisher erfolgten Zeichnungen 
einzuſehen. Ueber die Größe der Fabrik erfahren wir, daß die⸗ 
ſelbe vor der Hand 8000 Centner pro Tag verarbeiten wird. 
Es iſt in Ausficht genommen, die Rübenpreiſe nach dem Zucker- 
gehalte feſtzuſetzen, ſo daß gute Rüben bis zu 1,00 Mark pro 
Centner bezahlt werden. 

Danzig, 24. April. (Alarmirung.) Geſtern 
Nachmittag 5 Uhr wurden die hieſigen Infanterie⸗-Truppentheile 
und das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment alarmirt. Demnächſt rückten 
dieſe Trupen zu einer Felddienſtübung unter Leitung des Come 
mandanten, Generalmajors Malotki von Irzebiatkowski aus, wo- 
bei es zu einem Angriff auf die Jeſuitenſchanze dam. Gegen 
9 Uhr Abends kehrten die Truppen wieder in ihre Quartiere 


zurück. 

— Tilſit, 23. April. (Zwei Todes urtheile 
Das hieſige Schwurgericht hatte heute zwei Todesurtheile zu 
fällen. Der Tagelöhner Erdmann Kneckſtieß aus Eſtrawiſchken 


wurde von den Geſchworenen des Mordes und der Beſitzer Gott⸗ 
fried Schapals aus derſelben Ortſchaft der Anſtiftung zum 
Morde ſchuldig erklärt, was die Verurtheilung deider zum Tode 
zur Folge haben mußte. 

— Königsberg, 23. April. (Die hieſige Regierung) 
hat angeordnet, daß die Schulkinder in die mit der Kranken-Unfall⸗ 
Invaliditäts⸗ und Altersverſorgung zuſammenhängenden Berech- 
nungen eingeführt werden ſollen. 

— Memel, 21. April. (Ueber einen entſchloſſe⸗ 
nen Selbſtmörder) ſchreibt die „Mem. Ztg.“: Der 
frühere Maſchiniſt Grützmacher, welcher an Verfolgungswahn litt, 
hat ſeinem Leben am Sonntag Abend durch Ertränken ein Ende 
gemacht. In der Nähe des kleinen Leuchtthurms überſtieg er 
die Steinmauer, legte Hut und Ueberzieher ab, ſeine Taſchenuhr 
darauf und ſtürzte ſich in's Haff. Zwei Herren, welche in der 
Nähe waren, eilten noch hinzu, um G zu retten und reichten 
ihm den Negenſchirm zu, G. ſtieß denſelben zurück und ſank in 
die Tiefe. 

— Bromberg, 23. April. Unterſchlagung.) Nach 
dem vor einigen Tagen erfolgten Tode des Rendanten des Vor⸗ 
ſchußvereins, welcher zu gleicher Zeit Rendant der ſtädtiſchen 
Hauptkaſſe war, hat ſich ein Fehlbetrag in der Vorſchuß⸗Kaſſe 
von 13562 M. herausgeſtellt. Am 31. März d. J. iſt dieſe 
Kaſſe von dem Vorſtande geprüft und Alles in Ordnung befun⸗ 
den worden. Am 1. April war der Rendant D. noch auf der 
ſtädtiſchen Hauptkaſſe erſchienen. Nach 14 Tagen verſtarb er 
an Gehirnentzündung. Während ſeiner Krankheit wurde ihm die 
Kaſſe abgenommen, aber erſt nach ſeinem Tode der Fehlbetrag 
bemerkt. Der Verein zählt 800 Mitglieder; der Verluſt wird 
daher für das einzelne Mitglied nicht allzubedeutend ſein. In 
der ſtädtiſchen Hauptkaſſe, welche D. verwaltete, iſt Alles in Ord⸗ 


ng. 

— Schulitz, 23. April. (Po aliſches.) Vom 
nächſten Monat an wird in dem Dorf Scharnau, welches auf 
dem jenſeitigen Ufer der Weichſel liegt, eine Poſtage tur einge⸗ 
richtet werden. Es ſoll täglich ein Bote die Poſtſachen zwiſchen 
hier und dort über die Weichſel befördern Jetzt gehen alle 
Poſtſachen über Thorn nach Penſau und werden von dort aus⸗ 
getragen. Scharnau und den nächſten Ortſchaften kommt die 
neue Einrichtung ſehr zu ſtatten, da die Bewohner bis Penſau, 
der nächſten Poſtſtation, über ein und eine halbe Meile hatten. 

— Von der Ruſſiſchen Grenze, 21. April. Unglücks⸗ 
fall). Durch Uebermuth iſt in Degallen ein Unglücksfall berbei⸗ 
geführt worden, dem vier Menſchenleben zum Opfer gefallen find. 
Ein junger Auswanderer wollte ſich zum Abſchiede mit feinen. 
Genoſſen noch recht vergnügt halten und unternahm auf dem in⸗ 
folge des Hochwaſſers angeſchwollenen Fluß eine Kahnfahrt nach 
einer benachbarten Ortſchaft. Der Luſtigſte von allen war der 
Auswanderer, der ſeiner Freude auch durch Schaukeln des Kahnes 
Ausdruck gab. Der Kahn ſchlug um; vier ſchwimmkundigen jun⸗ 
gen Männern gelang mit Mühe die Rettung, während zwei an⸗ 
dere, ſowie zwei Mädchen ertranken. Unter den Geretteten befand 
ſich auch der Auswanderer. 

— Nawitih, 21. April. (Folgender Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich auf der hieſigen Eiſenbahnſtation. Am 
Nachmittag wollte der dienſtthuende Stationsaſſiſtent Bluſchke 
ein Hauptgeleiſe überſchreiten. Hierbei muß er, wie anzunehmen 
iſt, mit dem Abſatz an den Schienen hängen geblieben ſein. In 
demſelben Augenblick erfaßte ihn eine auf demſelben Strange 
rangirende Maſchine und ging über ſeinen Körper hinweg. Dem 
Unglücklichen iſt durch den Aſchbehälter der Maſchine der Bruſt⸗ 
kaſten eingedrückt worden, und der Tod muß auf der Stelle ein⸗ 
getreten ſein. 

— Stolp, 23. April. (Vor einiger Zeit entriß 
der To d) einer hieſigen adligen Familie eine Tochter in der 
Blüthe ihrer Jahre und weinend und trauernd ſtanden die An⸗ 
gehörigen an der Gruft, welche ſoeben die theure Entſchlakene 
aufgenommen. Wie es ſchien, wollte man ſich von dem Leichnam 
noch nicht trennen, denn bald erſchienen Handwerker auf dem 
Friedhofe, welche das Grab ausmauerten und wölbten. An der 
Erdoberfläche brachte man kleine Thürmchen aus Zink zur Ab⸗ 
führung der ſich durch die Verweſung entwickelnden Gaſe an, 
dann aber auch eine mächtige Klappe aus Eiſenblech. Eine Leiter 
führt von dieſer Klappe in die Gruft und nahezu täglich ſteigen 
nun die Angehörigen in die Gruft, um den Sarg zu ſchmücken 
und bei der Todten trauernd zu verweilen. Selbſt das Weih⸗ 
nachtsfeſt wurde bei brennendem Weihnachtsbaum in der Gruft 
gefeiert. Da es nun vorgekommen, daß nervöſe Perſonen, welche 
namentlich in der Dämmerſtunde in der Nähe des Grabes wei⸗ 
lend, ſchwarze Geſtalten plötzlich aus dem Grabe ſteigen geſehen, 
von entſetzlichem Schreck befallen wurden, ſo hat die Kirchhofs⸗ 
verwaltung, welche bisher nicht um Genehmigung dieſes ſonder⸗ 
baren Baues angegangen wurde, die Zuſchüttung der Gruft ge⸗ 


fordert. Man hat ſich jedoch geweigert, dieſem Erſuchen 
0 zu leiſten und ſo wird denn wohl die Behörde einſchreiten 
müſſen. 


Aocabes. 


Thorn, den 25. April 1891. 

— Perſonalien. Den Landrichtern Neukirch in Konitz, Reiche in 
Elbing, Kah in Thorn und den Amtsrichtern v. Rohrſcheidt in Danzig, 
Weiſe in Konitz und Roſentbal in Zoppot iſt der Character als Land- 
gerichtsrath reſp. Amtsgerichtsrath verliehen. 

— Landwehrübungen Bei verſchiedenen Infanterie-Regimentern 
des 17, Armeecorps, fo denen Nr 14, 21 und 61, finden ſeit geftern 
12tägige Uebungen von Reſerven und Landwehrmaanſchaften des 1. Auf⸗ 
gebols ftatt. 

— Als Nachfolger des Herrn v. Leipziger wird der frühere 
Cultusminiſter Herr v. Goßler vielſach genannt. 

— Der von uus kürzlich erwähnte Erlaß des Unterrichts: 
miniſters wegen des Sprachenunterrichts in volniſcher Sprache wird 
jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Es beißt u. A. darin: „Bereits 
mein Herr Amtsvorgänger bat wiederbolt darauf bingewieſen, daß der 
Fortfall des polniſchen Sprachunterrichts in dem Lehrplan der Volks⸗ 
ſchulen nur bezweckt, für den Betrieb des deutſchen Unterrichts mehr 
Zeit zu gewinnen, daß aber den Betveiligten überlaffen bleibe, außerhalb 
der Schule Veranſtalt ungen zu treffen, um ihren Kindern beſondere 
Ausbildung im rolniſchen Leſen und Schreiben zu gewähren! Wenn, 
wie es den Anſchein bat, das Verbot der königlichen Regierung an die 
Volksſchullebrer die Wirkung gehabt hat, eine weitere Verbreitung von 
Veranſtaltungen für Ertbeilung des polnischen Leſe- und Schreibunter⸗ 
richts überbaupt zu bindern, ſo iſt daſſelbe über den vorbezeichneten 
Rahmen hinausgegangen. 5 

— Die Rarperioden für ſtropbulöſe Kinder in der Prinz und 
Prinzeß Wilhelm⸗Kinderheilſtätte zu Inowrazlaw ſind in dieſem Jahre 
auf die Zeiten: 1) vom 22. Mai bis 2. Juli, 2) vom 5. Juli bis 15. 
Auguſt, 3) vom 19. Auguſt bis 29. September feſtgeſetzt. Eltern, Pfle⸗ 
ger, Vormünder, Vereine und Korporationen, welche die Aufnahme von 
Kindern in die Kinderbeilſtätte wünſchen, wollen ſich ſchriftlich unter 
Beifügung einer Zehnpfennigmarke an den königl. Bergrath Herrn Beſſer 
zu Inowrazlaw wenden, welcher die näheren Aufnahmebedingungen mit⸗ 
theilen wird. 

— Die Auswanderung ruſſiſch-polniſcher Unterthauen nach 
Vraſilien wird aller Vorausſicht nach jetzt wieder größere Dimenſionen 
annehmen, da die braſilianiſche Regierung den Norddeutſchen Lloyd, wie 
wir erfahren, telegraphiſch benachrichtigt bat, daß ſie bis auf Weiteres 
wieder die Koſten für die Ueberfahrt der mittelloſen Auswanderer zu 
tragen gewillt iſt. Ausgeſchloſſen von dieſer zweifelhaften Vergünſtigung 
find jedoch Handwerker, da für dieſe unter den für eine koſtenloſe Ueber 
fahrt maßgebend geweſenen Vorausſetzungen in dem gelobten Lande 
Brafilien keine Verwendung iſt. Willkommen find dagegen ſolche Leute, 
die mit Familie kommen und von Ackerbau und Landwirthſchaft etwas 
verſtehen. — In den letzten Wochen wurden ca. 750 aus Kaliſch über 
Berlin in Bremen angekommene Auswanderer von den Bremer Behör- 
den nach Berlin zurückbefördert. In Berlin blieben die Auswanderer 
etwa ſechs Tage lang im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe und ſollten 
über Thorn und Alexandrowo nach Polen zurückgeſchickt wer⸗ 
den. Der hieſigen Eiſen bahn verwaltung war der Extra⸗ 
zug, der die Auswanderer befördern ſollte bereits deſignirt und das 
hieſige Landrathsamt hatte bereits Schritte in Alex⸗ 


zu wollen; dieſe find denn auch beute Mittag auf dem bie 
figen Babnhof angekommen und haben nach kurzem 
Aufenthalt ihre Weiterreiſe nach Alexandrowo fortgeſetzt. Daß die ruſſiſchen 
Grenzbehörden jetzt mehr noch, als zuvor, der unbefugten Auswanderung 
entgegentreten werden, verſteht ſich von ſelbſt, zumal ſich bei den dies maligen 
Verhandlungen wieder herausgeſtellt hat, daß in faſt allen Fällen, wo 
die Auswanderer bei Nacht und Nebel truppweiſe die Grenze über: 
ſchritten, der bekannte Rubel die Hauptrolle geſpielt hat. Für die 
Bremer Behörden dürfte übrigens dieſe Angelegenheit noch ein unange⸗ 
nebmes Nachſpiel haben, da die Stadtgemeinde Berlin wohl zweifellos 
auf Erſtattung der nicht unerheblichen Koſten dringen dürfte. 

— Brennkalender für die Zeit vom 25. April bis zum 3. Mai: 
Abendlaternen von 8¼ Ubr Abends bis 11 Uhr Nachts, Nachtlaternen 
von 11 Ubr Nachts bis 3½ Uhr früb. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde der Bes 
figer Johann Bluhm aus Dombrowken der fahrläſſigen Körperver 
letzung für ſchuldig erklärt und mit einer Geldſtrafe von 30 Mark be⸗ 
ftraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle 2 Tage Geſängniß treten, 
der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde Im März v. J. 
ließ Angeklagter mit einer Dreſchmaſchine Klee dreſchen. Die Ar⸗ 
beiterfrau Zielinska war bei der Maſchine beſchäftigt und wurde von 
der Triebwelle erfaßt. Nachdem ſie mehrmals um die Welle geſchleudert 
war, wurde die Maſchine zum Steben gebracht. Die Zielinska erlitt 
einen Bruch des Unterſchenkeks und einen ſolchen des Oberſchenkels, 
ferner einen Bruch des Unterarmes und eine größere Wunde an der 
Bruſt. Der Gerichtshof erachtete eine Fahrläſſigkeit des Angeklagten 
darin, daß er die Triebwelle nicht verkleidet hatte. [Ferner wurde die 
unverehelichte Praxeda Miklewska obne feſten Wohnſitz des Diebſtahls 
im Rückfalle und der Beilegung eines falſchen Namens für ſchuldig 
erklärt und zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte auf 2 Jahre und Polizeiaufficht, ſowie zu 1 Woche Haft 
verurtheilt. 

— In Weuſau ereignete ſich dieſer Tage ein betrübender Unglücks⸗ 
fall. Die Frau des Gaſtwirths Finger daſelbſt war mit dem Zube⸗ 
reiten von Grog beſchäftiat, um das Waſſer ſchneller zum Kochen zu 
bringen, beaing ſie die Unvorſichtigkeit, aus einer Flaſche Spiritus in 
das offene Feuer zu gießen. Im ſelben Augenblick explodirte die Flaſche, 
der Spiritus ergoß ſich über die Frau, deren Kleider auch ſoſort in 
Flammen ftanden. Auf das Hilfegeſchrei warfen berbeigeeilte Perſonen 
die Brennende, welche inzwiſchen aus dem Zimmer gelaufen war, zu 
Boden und löſchten die Flammen. Als die bedauernswertbe Frau 
wieder zu ſich gekommen, erinnerte fie ſich erſt, daß ibr Kind ebenfalls 
in der Küche anweſend geweſen. Man fand denn auch tvalſächlich das 
kleine Weſen entſetlich verbrannt vor. Es iſt wenig Hoffnung auf Er⸗ 
baltung des Lebens der kleinen Unglücklichen vorhanden. 

— Gefunden Ein Maulkorb an der Weichſel; — ein Baar 
Enten im Glacis; — ein grünes Beutelportemonnaie in der Nähe des 
Muſeums. 

— Polizeibericht. In letzter Nacht wurden 2 Perſonen verbaftet. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 

Thorn, den 25. April 5 

Warſchau, den 22. April 


Culm, den 24. April 
Brahemünde, den 24. April . 


. 


2,04 über Null. 
1,40 

1,09 
4,18 


„ ” 


” 71 


” ” 


ſinſtraße 1 und Lei 
1 


Moltke's, in welcher er hervorhob, daß er noch vor⸗ 
geſtern dem Reichstage und geſtern dem Herrenhauſe, 
deſſen Alterspräſidium er ſeit 1881 führte beiwohnte. Die 
letzte jugendfriſche Rede im Reichstage vom 16. Februar 
werde Allen in ſteter Erinnerung bleiben. Der Präſi⸗ 
dent rühmte ſeine Beſcheidenheit bei ſo vielen Erfolgen, 
ſeine Andenken ſei geſegnet und bleibe ewig. Sodann 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Derantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußceourſe 
Berlin, den 25. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach 


25 4. 91. 24 4. 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 241,45 | 241,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 240,95 | 240,75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ proc. = 99,10 99,30 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 75,30 75,39 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 5 72,60 — 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe 96,40 96,60 
Disconto Commandit Antheile 5 194,— | 195,70 
Oeſterreichiſche Banknoten : 175,80 | 175,35 
Weizen: April Mai 2 5 231,50 | 235,75 
September⸗Oetvber. - 217,— | 217,50 
loco in New:Hort. -» e 125,49 | 126,50 
Roggen: loco 3 N x 197,- | 193,— 
April-Mai * * 200, — 196,70 
Juni⸗Juli ; 2 3 199,— | 196,20 
September⸗October. a 183,20 | 182,— 
Nüböl: April⸗ę⸗ʒꝗ Rae: ; 62,90 62,80 
September: Detober. ; 64,80 64,60 
Spiritus:  5ver loco. A 2 R — 70,60 
70ex loco. 5 R 50,40 50,60 
70er April⸗Mar 50,0 , 
70er Yuni-Jult 4 Hen 50,70 50,59 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 31 3 reſp. 4 Cpt. 


ͥůule . 
Buxkin Stoff genügend zu einem Anzuge 
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 Pf., 
für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pf., 
durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Devot Hettinger & Co.,, Frankfurt a. M 

Meuſter⸗Auswahl umgehend franto. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1,90 bis 7,25 v. 
Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit) verſ. roben- und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei in's Haus das Fabril⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter zınaebend. Doppelt. Briefporto n. d. Schweiz 


Appetitloſigkeit, belegte Zunge, bitterer Geſchmack und Kopſſchmerzen 
über den Augen ſind ein ſicherer Beweis, daß die Leber nicht richtig 
funktionirt und wenn nicht rechtzeitig die nöthigen Maßregeln getroffen 
werden, fo find ernſte organiſche Krankbeiten zu befürchten. Zur Her- 
ſtellung einer normalen Funktion der Leber und zur Heilung aller Leber- 
franfbeiten wird allgemein Warner's Safe Cure angewandt 
Zu bezieben & Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotheke zur Alt⸗ 
ſtadt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapothete, Berlin NW., Hinder⸗ 
ſtikowſche Apotheke in Marienburg. 

ö Vorschrift von Safe Cure. 
20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digirire man mit 


150% deft. Waller 8 Tage lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löſe 


androwo unternommen, um die Ueberſchreitung 
der Grenze zu reguliren x Am Mittwoch Bor 
mittag kam indeß telegrapbiſche Abſage des Extra- 
zuges nach bier, da der Herr Miniſter des Innern inzwiſchen 
geftattet hatte, daß der Transport der faft völlig mittellofen Leute von 
Berlin nach Bremen der Staatskaſſe zur Laſt geſchrieben werden dürfte. 
Damit find die Bedauernswerthen einem ſchweren Geſchick entronnen; 
denn hätte man fie, wie es urſprünglich in der Übſicht der Behörden 
lag, nach Rußland zurücktransportirt, ſo würden ſie der ſchweren Straſe 
der Verbannung nach Sibiren, welche dort auf das unbefugte Auswan⸗ 
dern geſetzt iſt, nicht entronaen fein. Als man ibnen mittbeilte, daß die 
Grenzbebörde in Alexandrowo auf telegrapöiſche Anfrage ſich bereit er- 
Märt babe, die Auswanderer — ſofern fie nicht jüdiſcher Konfeſſion 
ſeienz(und ſolche befanden ſich darunter nicht) — wieder zu übernehmen, 
proteſtirten die Leute in ganz verzweifelter Weile gegen den Rücktrans⸗ 
port und erklärten ſchließlich, ſich eber aus den Koupeefenſtern ſtürzen, 
als nach der Heimatb zurückkehren zu wollen. Nur etwa zwanzig der BR 
Auswanderer erklärten ſich bereit, die Rückreiſe nach Rußland antreten Präſident Levetzow 


a Loose 


darin 8,5 amerikanisches rs re und ele e e 1 
ER j 0 ingeiſt und 40,0 cerine zu und rire. In dunklem 
der „Thorner Zeitung“. 7 5 30% We ug iſt Glas ne a 


Berlin, 25. April 2 Uhr 3 Minuten. 
Der Kaiſer kehrt heute Nachmittag hierher zurück, Dass die meisten Katarrhe der 
die Kaiſerin war Vormittags 9°, Uhr im Generalſtabs⸗Luftwege verschleppt werden und bierdurch der Keim iu lang⸗ 
gebände und legte einen prachtvollen Roſenkranz auf das Per daber im Intereſſe feiner Geſundbeit handeln will, der laſſe den 


Todtenbett nieder. Ueber die letzten Augenblicke Moltkes ſich einstellenden Schnupfen, Huſten, die Heiſerkeit und fonftige katarrb⸗ 
wird berichtet, daß er ſich nach dem Abendeſſen auf dem aliſche Erſcheinungen nicht underückſichtig und greife zu einem Mittel, 


5 : 8 8 welches nach langjähriger Erprobung von Seiten der Aerzte in ganz 
1195 15 15 nr darnach an einer Whiſtpartie 1 0 Beit oft (dom ee Stunden bıe Urfahe ber. Ortcantung: 

eilnahm. rend der letzteren verließ Moltke wegen die ntzünduna der Schletmbaut, beſeuiat. Dieſes Mittel find die 
Unwohlſeins das Zimmer, Verwandte gingen ihm nach r 
und fanden den Grafen ſehr ſchwach; ſie führten ihn ins 


in den meiſten Apotheken), welche in Folge ihres Chiningehalts den 
Entzündungsvoraang bemmen und das Fieber herabſetzen. Alle übrigen 
Schlafzimmer, woſelbſt er bald verſchied, 
— 3 Uhr 11 Minuten. Im Reichstage 


fogenannten Ratarrhmittel beſchwichtigen und lindern vorübergebend, — 
eine Anſprache 


Telegraphiſche Depeſche 


wierigen und ernſteren Leiden gelegt wird, iſt eine bekannte Thatſache. 


die Urſache des Katarrbs zu beſeitigen vermögen fie aber nicht. Jede 
ächte Doſe muß auf dem Verſchlußſtreifen den Namenzug des controlli⸗ 
renden Arztes Dr. med Wittlinger tragen. 


In Toorn bei Apotbeker Mentz. 
in möblirtes Zimmer für 1 bis 2 3 
Herren vom A. N cr. zu verm. Eine Wohnung 
Brückenstr. 20 1 Tryp. pon 4—6 Zimmer möglichſt 


hielt 
über den Tod 


cursmaſſe gehörigen Waarenlager, be⸗ 
ſtehend aus 


j 1. Mai M , eee 
05 der gewerblichen Ausstellung in Ji, "un, Luer der Pal. J herrſchl. Wohnunger mit Stallung und. Wagen- 
5 Elbing. Anmeldungen werd ſchon jetzt erbet. | Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, [remiſe ſuche zum 1. Juli 
Dachpappen, Ziehung 25. Mai 1891 Frau Anna Gardiewska. vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. d. J. event. auch früher zu 
Cement; Hauptgewinn: 1500 Mark. | Dienſtboten ei „a soppart. miethen. 
Schiffsketten, Loose à I Mk. 15 Pfg., männlichen und weiblichen Ge 5 Gefl. Offerten mit Preisangabe bitte 


zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. 


Größere herrſchaftl. Wohn. 
Parkſtraße 128 b (renov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 


Haus: u. Küchengeräthe, 
ſowie ſämmtlichen Stahl: Meſſing⸗ 
An Eiſenwaaren wird billig ausver⸗ 
auft. 


zu richten an 
H. Meyer, 
Dobrin per Pr. Friedland. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre Ei re Jef. Da 
— M. und unmöbl. Zimmer von Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
ſogleich zu verm. Auf Wunj Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
Penſion. f Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
Brückenstr. 19. ſtraße Nr. 200. 
Zu erfragen I Tryp. rechts. 8 2 
1. Wohn. beſt. aus 2 St. u. Küche nebſt Zub. 
v ſ. od. 1. Mai z. verm. F. Miksch,Moder. 


— 


für auswärtige Loose incl. Liste u. 
Porto 1,30 M., zu haben in der 


Expedition der 
„Thorner Zeitung. 
10002000 Meter 
Kief.⸗Klobenholz 1. Kl. 


werden nach Danzig gegen baar zu 
kaufen geſucht. Off. unt. 8106 an die Antritt geſucht. Zu erfragen in der 
„Danziger Zeitung““, Danzig. Expedition dieſer Zeitung. 


Privatſtunden Ein jung. Mann 


ſchlechts, für Landarbeit, finden Stellung 
bei gutem Lohne durch das polizeilich 
conceſſionirte Mieths = Comptoir von 
O. Lühe, Berlin M., 
Oranienſtraße Nr. 7. 


Ein verheiratheter 


Kutſcher 


wird bei hohem Lohn von einer 
Herrſchaft auf dem Lande zu baldigem 


Gustav Fehlauer, 
Concurs⸗Verwalter. 2) 


Für Zahnleidende 
Schmerzloſe Zahuoperationen 
durch lokale Anäſtheſte. 


Küunſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: toldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb, 


kleine Familienwohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
October zu vermiethen. 


6. B. Dietrich & Sohn. 


— 


Eliſabethſtraßt 259262 


Breiteſtraße. } 0 x iſt ein Lad it Nebeuſtube zum ay 3 
nn ů — in allen Unterrichtsgegenſtänden (Franz. ſucht p. ſofort oder 1. Mat 1 möbl. ist en Laden m . zum M. St. b. Jof. J verm. Coppitr. 233, III 
ä osorverſ) ertheilt 85 immer w. mögl. mit voll. Penſion] 1. Oktober 1891 er 4 Te t Vorber zin m 

Stelle-Geſuch. M. Brohm. Unt. Chifft. X. Z in d. Exped. niederzul. heine Wohnung von 3 reſp. 4 Jim. 1 ſepar. Eing, auf Wunſch m. Schlafſt 

5 1 erſecter Buch⸗ Gefl. Meld. erbeten von 12—2 Uhr. Nad r er Nen Entree nebſt Zubehör zum 1. Juli „ 1 Mai z verm. Schlllerſtr. 429, II. 

. guten Empfehlungen welcher Katharinenstraße 207 1 Trp. 1 Laden m. Schaufenſter u vermieten - ift. Marit T 
zuletz während 11 ½ Jahren in einem Einen canfionsfäbigen zum Betriebe für Material- u. 2 renovirte Zimmer mit Entree II. f t dt. ürkt 151 
auswärtigen größeren Comptoir er 8 Ei . wirthſchaft zu verpachten Thor n, Etage ſofort 8. vermiethen. iſt die erfte Etage, beſtehend 
Spiritus: und Waarenbranche thätia u” ukaſſirer bromb.-Vorſtadt 66. Berndt. „ Rawitzki, aus 6 Zimmern, Küche mit 
war, ſucht per ſofort oder ſpät er und Stadtreiſenden Eine möbl Wohnung zu v. Bade 49.) Brückenſtraße 25/26. |} Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
dauernde Stellung. Gefl. Off, m. f Ein Laden ug G möbl. Wohnung m. Burſchg. v. leitung und ſämmtlichem 


Aufſchrift n. K. 100 durch die Exp. 
Ztg. erbeten N. N 
ee 5 


— 


Zubehör vom ſofort 
u vermiethen Zu erfragen 
Treppen. 


m. daranſtoß. Wohn. nebſt Zub. z. verm. 
Daſelbſt wird ein Lehrling verlangt. 


Max Lange, Eliſabethſtr 


1. 3. verm. Coppernicusſtr 181, II. 
Cin frenndl. möbl. Zimmer 
Tuchmacherſtr. 187/88. 


ucht 
eidlinger 
Thorn. BEN 


Philipp Elkan Nachf! 


7 — beendetem Amzuge Jortſetzung des 
= AUSVERKAUFS 


in Tr Verkaufsräumen Baderfir, 79 198 
neben dem Hauſe des Herrn 6. Voss. 


9 


Unser Ausverkauf 


dauert nur noch kurze Zeit, da wir das Lokal räumen müſſen; wir verkaufen daher zu 


98° ae enorm billigen Preisen 


die noch großen Reſtbeſtände unſeres Lagers. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die geſtern Abend erfolgte, glückliche ® mee, 


Geburt eines kräftigen Söhnchens be= 
ehren ſich anzuzeigen 
Thorn, den 25. April 1391. 
_ Drganii K., 0 und Frau. 


Wollzel. elta: machung 
Die Befiger: ſteuerpflichtiger ER 
werden daran erinnert, 


abzuführen iſt, widrigenfalls die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung erfolgen muß. 
Thorn, den 18. April 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Genoſſenſchaftsregiſter, 
woſelbſt unter Nr. 4 die Volksbauk 
zu Schöuſee, Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
vermerkt iſt, eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 18. Februar 1891 
iſt an Stelle des bisher giltig ge⸗ 
weſenen Statuts ein neues Statut 
geſetzt worden, welches ſich im Bei⸗ 
lagebande Nr. 4 zum Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter befindet. 

Alle Bekanntmachungen in Ange 
legenheiten der Genoſſenſchaft ergehen 
unter deren Firma und zwar Seitens 
des Vorſtandes mit der Unterſchrift 
zweier Mitglieder desjelben, Seitens 
des Aufſichtsraths mit der Unterſchrift 
des Vorſitzenden oder deſſen Stell⸗ 
vertreters unter dem Worte „Auf⸗ 
ſichtsrath“. Die Bekanntmachungen 
erfolgen im Przyjaciel in Thorn. 
Dem Aufſichtsrathe in Gemeinſchaft 
mit dem Vorſtande ſteht es frei, an 
deſſen Stelle ein anderes Blatt zu 
beſtimmen. 

Der Vorſtand zeichnet für die Ge⸗ 


noſſenſchaft, indem er der Firma 
ſeinen Namen beifügt. Zur Rechts⸗ 
verbindlichkeit der Genoſſenſchaft 


e die Unterſchrift zweier Vor⸗ 


andsmitglieder. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des 
Gerichts Jedem geſtattet. 

Thorn, dan 20. April 1891. 


Königl. Amtsgericht V. 
Concursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Händlers 


Gottlob Siegesmund 
in Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsveraleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 5 

16. Mai 1891 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer 4 aaberaumt. 

Thorn, den 18. April 1891. 

Zur aiowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Nel! Neu! Neu! 


Mädchen- Kleider, 


aus Waschstofl‘ * 
mit Schnittmuster, von 3 M. an, 
nur bei 


M. Chlebowski 


——— —— 


Drüsen-Zertheilung 


und Heilung. Näh D. R. 5. 
postl. Dessau. 


daß die für R 
das Halbjahr vom 1. April bis 1. Oc- SB 
tober 1891 fällige Hundeſteuer in: BE 
nerhalb 14 Tagen an die Polizei-Kaſſe BE 


Wäsche wird bis zum Schluss a 


„ & C. 


| Prarre S Seh. A gb 
leineue Geſundheits- TI icot- Wäſche. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Gejundheits- 5 8 
WMäſche, als Hen den, Unterhofen, Jacken, ſowie Socken u. Strümpfe, 13 
hergekellt aus den beſten Materialien nach Anz abe des hochw. Herrn Pfarrer 

Seb. Kneipp. Unſere Firma iſt von Herin Pfarter Kneipp allein b rechtigt, ME 

5 dieſe Unterkleider zu fabriciren, und trägt jedes einzelne Stuck unſere neben⸗ N 1 
stehende Fabrikmarke nebſt Unter ſchnift des Hrn. Pfarrer Seb Kneipp. Di 
Gegenſtände, welche unſere Marke und Unterjchrirt nicht haben, ſind nur Nach⸗ Ki 
ahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates. Dieſe von uns fabricirten und 
präparirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von Herrn Pfarrer Kneipp, A 
Deutſchlands und des Auslandes als das angenchmfte, beſte und gefündefte 5 
angenehm zu tragen. 


Tricotwaarenfabrik, vorm. A. Koblenzer, Pfersee-Augsburg. 
befinden ſich in Thorn bei Herrn S. David, in Wörishofen 


wie von Hr. Hr. Aerzten 
empfohlen und ſind zu jeder Jahreszeit gleich 


Augsburger Mechan. 
Niederlagen unſerer Fabrikate 
bei Friedr. Zech. 


— — : 
Zur Salon. 5 


. in großer Auswahl in a von 3 M. Berlin, Invalidenftraße 93. 
an bis zu dem feinſten Genre. — EEE 

Damen: u. Kinderſtrümpſe, Diamaniſchwarz u. eouleurt. 

Cadjemir- u. Velourſhawls in ſchönen bunten Farben 


Sean 
bremen ge vort . 


von 3 M. an. e 
Gardinenhalter, Quaften und Zouponfranzen in leder 
Farbe. 


Corſettes, Kinderkleidchen in Wolle u. Waſchſtoff 
ſowie ſämmtliche Artikel zur 


| 
| 
D ˖amenſchneiderei BE | 
in großer Auswahl empfiehlt | 

S. Hirschfeld, | 


Seglerftrafe 92,93. 


Preuß. Hagel-Verſicherungs Orjellichtt 
(auf Gegenſeiligkeit.) | 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe zu ſoliden Prämienſätzen und den 
bekannten, außerordentlich günſtigen Verſicherungs⸗Bedingungen gegen Hagel⸗ 
ſchaden. Die Schäden werden eomlant und thunlichſt unter Zuziehung von 
Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll 
und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen ange⸗ 
gemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug 
gebracht wird. 

Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme 


Naeudue 


HMO i 


Erz LET, “wg |; 


v6 
"118.19169S 


von Verſicherungen ftets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen Publikum 


obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. . 


hmidt owrazlaw. 
Der Hauptagent Fedor Schmidt in In 2 Zuthaten zu modernen 


3 Papierblumen 
Filig ranarbeiten 


billigst bei 


A. Kube. 


3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 
werben. Offerten unter F. 3054 an Rudo f Mosse ran furt a. M. 


Verdin gung. 


Die Lieferung von gu Cbm. ge: 


a a freiwillige 
Verſteigerung. 


Ein faſt neues, ur Poliſander⸗ 


des Ensemble - Gastspiels 
4 Opeingeselischaft vom Stadtthea- 


ge der Königlichen 


ſprengten Feldſteinen für einen Durch⸗ 
laß auf Bahnhof Inowrazlaw ſoll 
öffentlich vergeben werden. Die Grund⸗ 
lagen für die Ausſchreibung nebſt An⸗ 
geboten können im diesſeitigen Amts⸗ 
zimmer eingeſehen und gegen Erſtattung 
von 50 Pf. daſelbſt bezogen werden. 
Angebote mit entſprechender Auf: 
ſchrift ſind bis zum Verdingungstage 


Sonnabend, d. 2. Mai d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
Eiſenbahn Bau⸗In⸗ 

ſpection poſtfrei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Inowrazlaw, den 21. April 1891. 


Kgl. Eiſenbahnbau⸗ Inſpect. 
Damen- u. Kinderkleider 


werden ſauber und gutſitzend 
gefertigt 


in- u. außer dem Hauſe. V. 


Mellinstr. 37. 


Pianino iſt hier des hohen ruſſiſchen 
Zolles wegen zurückgeblieben und ſoll 
daher am | 
Freitag, den 1. Mai 1891 
Vormittags 10 Uhr 
beim Spediteur Boettcher Brückenſtr. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Thorn, den 25. April 1891. 
Bartelt 


Gerechten- und Gerstenstr.-Coke 128, 

Anfertigung wird bereitmilliget 
gezeigt. 

Die von Herrn Tondifor von Kos- 
tro Inowrazlaw im Weiss'ſchen 
Hauſe Thorner⸗Straße Nr. 23 bisher 
inne gehabten Räume, die ſich zu jedem 
„beſſeren“ Geſchäfte eigenen, ſind 
vom 1. Juni cr. eventl. auch 0 J 
früher, anderweitig zu vermiethen. 

Nähere Auskunft gegen , J 
Hellen e eilt 


Gerichts vollzieher. 
Fedor Schmidt. 
Konkurs- . 


00-5000 Hart een 


auf e e Grund- ſpeck, geräuchert. ae 

stück beste Lage, unmittelbar nac 

Tilgungsbankdarlehn gesucht. Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
‚en gros und en detail zu haben bei 


Chrzanowski-Thorn, Walendowski, 
Gerechtestr. 105. Podgorz, gegenüber der der Rlofterticche.I 


ET RE und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Eruſt Lambeck, Thorn. 


Bellage und illustrirtes Sonntagsblatt. 


eonatbeater 


Thorn. 


Dienstag, den 28. April 1891 


“ Eröffnungsvorstellung 


der 


ter in Posen. 
Mit neuer Ausstattung: 


Lonenzsäz. 


Grosse Oper in 3 Kei v. R. Wagner. 
Anfang 8 Uhr. 


Preise der Plätze: Loge u. 1. Par- 


quet 3.50 Mk. 2. Sperrsitz 1.50 Mk. 
1. Platz 1 Mk. Stehplatz 75 Pf. 
Billets für alle Vorstellungen gültig 


72 sind 10 Stück Loge oder 1. Sperr- 


sitz 20 Mk.; 2. Sperrsitz 12.50 Mk.; 

in der Cigarrenhandlung von Du- 
szynski zu haben. 

ber Vorverkauf findet ebenda- 

| selbst statt. 


Schützen haus. 
‚Sonntag, den 26 April 1891. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
: Borde (4. Pomm.) Nr 21. 
Aufang 7 ½ We Eutree 25 Pf. 
i Müller, 

—_ _ Königl, Militär⸗Muſik⸗ f- Dirigent. 


Ziegelei⸗Park. 


208 Ben 26. April 1891. 
1. Großes 


au 
Bromennden = Concert 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
v. d Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 3½ Uhr. Eutree 25 Pf. 
Friedemann, 
Muſikdirigent. 


Generalverſammlung. 
Dienstag, den 5. Mai 
| Abends 8 Uhr 

im Schützen hauſe. 

N Tagesordnung: 
1 ns der Jahresrechnung 
| pro 1890 
752 Rechnungslegung p. I. Quartal1891. 
Vorſchuß verein zu Thorn. E. G m n.9 
Kittler. erm. F. Schwartz. 7 3 


Mon tas, den 27. d 


pünktlich 8 br: 


Juſtr. [OW] in I. 
Gaſtwirths⸗Verein. 


Montag, d. 4. Mai, Nachm. 4 Uhr, 
| bei Coll. non 


u Late 


8 Manufacturiſten, 2 j. Wirthſchafter 
und 2 j. Brennereigehilfen ſucht 
4. Passivan, Bromberg Bahnhof⸗ 
ſtraße 55. 55. 2 Marken erforderlich. 


Vine Aufwärterfran 


geſucht zum 1. Mai. Meldungen von 
2—3 5 Breiteſtr. 455 I I rechts 


— —. 


unge Mädchen, 
welche die 


ine Damenſchneiderei 
erlern. woll., können ſich noch meld. bei 
Ww. M. Gadzikowski, 
Modiſtin, 
Strobandſtr. Nr. 82, II. Trp. 


Tprachlichen und elementaren 


Privatunterricht 


ertheilt 
Ch. Rutkowek', gepr. Lehrerin, 
Brombg. Vorſt., Thalſtraße 154. 


auch tg Fachl. 
m. 400, 500 und 
b d M. Kaution, 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 96. 


Sonntag, den 26. April 1891. 


Fertig. 

Der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag, der ſeit Wochen 
und Monaten die weiteſten Kreiſe in Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn beſchäftigt hat, iſt fertig; die Vertreter der Reichsregierung 
ſelbſt haben im Reichstage auf Befragen unumwunden erklärt, daß 
zwiſchen den beiden Kabinetten eine volle Uebereinſtimmung erzielt 
worden ſei; es ſteht nur noch die formelle Unterzeichnung aus, die 
nicht von größerem Belang iſt. Die Einzelheiten des neuen Ver⸗ 
trages, der beſtimmt iſt, nicht nur den wirthſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten zwiſchen den beiden ſo eng verbündeten Staaten ein Ende 
zu machen, der vielmehr auch die Grundlage zu einer wirthſchaft⸗ 
lichen Annäherung einer ganzen Anzahl von Staaten bilden ſoll, 
ſind bisher nicht offiziell bekannt gegeben, wie denn auch der Ver⸗ 
trag ſelbſt erſt den Parlamenten in Wien, Peſt und Berlin im 
Herbſt zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung unterbreitet wird. Die 
Hauptbeſtimmungen ſind indeſſen bekannt: Deutſchland räumt eine 
mäßige Herabſetzung der Getreidezölle ein, Oeſterreich-Ungarn bietet 
ſehr bedeutende Gegenleiſtungen auf induſtriellem Gebiete. Es ſetzt 
nicht nur wichtige Zölle ganz bedeutend herab, es geſteht auch eine 
hervorragende Begünſtigung deutſcher Fabrikate auf den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bahnen zu. Ein ſolcher Vertrag iſt nur dann zu Stande 
zu bringen, wenn beide vertragſchließenden Theile nachgeben; in 
der Natur der Dinge liegt es, daß durch das Nachgeben der Wi- 
derſpruch beſtimmter Kreiſe gemerkt wird, und ſo wird denn der 
neue Handelsvertrag nicht blos im deutſchen Reiche Proteſte her- 
vorrufen, ſondern ebenſo gut auch in Oeſterreich⸗Ungarn. Nicht blos im 
deutſchen Reichstage werden Stimmen dagegen laut werden, ſondern 
vielleicht noch mehr im öſterreichiſchen Reichsrath, und da kann 
denn nur Allen die goldene Lehre zur Beherzigung empfohlen 
werden, die namentlich in wirthſchaftlichen Dingen von unendlicher 
Wichtigkeit iſt: Lieber freiwillig etwas zur rechten Zeit thuen, als 
ſich zur unrechten Zeit dazu zwingen laſſen. Um nichts Anderes 
handelt es ſich hier, weder um die Benachtheiligung der Landwirth- 
ſchaft, noch um die Bevorzugung der Induſtrie. Deutſchland hat 
unter ſeinen Schußzöllen nachweislich einen geſteigerten wirthſchaft⸗ 
lichen Verkehr gehabt, Niemand kann das beſtreiten. Aber warten 
wir abermals zehn Jahre mit verſchränkten Armen, unbekümmert 
um das, was außerhalb unſerer Grenzen geſchieht. Wie ſtehen die 
Dinge dann? Dann würden wir auf dem Trocknen ſitzen, und 
alles verloren haben, was wir bisher gewonnen. 

Vergegenwärtigen wir uns die Sachlage in unparteiiſcher 
Weiſe! Ueberall regt ſich ein Verlangen, zum übertriebenen Schutz⸗ 
zoll überzugehen, und dieſe Gedanken werden zweifelsohne zur Aus⸗ 
führung gelangen, wenn kein Ausgleich zur rechten Zeit erfolgt. 
Auch Heine Staaten, in denen wir bisher einen guten Abſatz hatten, 
haben heute eine ziemlich ausgebildete Induſtrie, und wenn 
nichts geſchieht, wird ſich in längſtens zehn Jahreu in der ganzen 
Welt ein Staat gegen den anderen durch unüberſteigbare Zollſchrau⸗ 
ken abgeſperrt haben. Was dann aber? Dann kracht's an allen 
Ecken und Enden. Deutſchland muß freie Bahn in's Ausland haben, 
wenn es ſeine wirthſchaftliche Stellung behaupten will; wir ſind 
außer Stande, alles ſelbſt zu verbrauchen, was produziert wird. 
Die Landwirthſchaft ſoll nicht deshalb geſchädigt werden, es denkt 
Niemand daran. Wer will mit Beſtimmtheit jagen, daß die mäßige 
Zollherabſetzung ausſchließlich Oeſterreich-Ungarn gegenüber auch 
nur den leiſeſten Einfluß auf die Getreidepreiſe haben wird? Das 
kann Niemand, und ſollte es der Fall ſein, nun, wird denn heute 
micht eifrig ſchon darüber berathen, wie der Landwirthſchaft die 
Laſten erleichtert werden können? Die deutſche Landwirthſchaft hat 
in den letzten Jahren ſich vielfach erholt, vielfach haben die Land⸗ 
wirthe aber auch noch mit recht mißlichen Verhältniſſen zu kämpfen, 
darum iſt es unmöglich, ihnen zu ſagen: „Meine Herren, ſehen 
Sie gefälligſt zu, wie Sie fertig werden!“ Dann würde unſere 
Landwirthſchaft bald ſo weit kommen, wie die ruſſiſche, und wie es 
2 vielen Bezirken des Czarenreiches ausſieht, davon ſchweigt man 
ieber. 

Die Frage der Herabſetzung der Getreidezölle zu dem Zweck, 
Deutſchland vor gänzlicher Iſolierung in wirtſchaftlicher Beziehung zu 
ſchützen, die ſchließlich ſeine Arbeitskräfte lahm legen würde, kann 
zu einer Exiſtenzfrage für die Laudwirthſchaft nur dann werden, 
wenn gar nichts weiter geſchieht. Haben wir aber einen beſtimmten 
Plan zur Erleichterung der allgemeinen Laſten, dann wird jede, 
etwaige Folge einer Ermäßigung der Getreidezölle ausgeglichen. 
Laſſen wir heute den Gedanken eines wirthſchaftlichen Anſchluſſes 
an andere Staaten fallen, dann werden wir ſchließlich den Anderen 
kommen müſſen, während dieſe heute uns nach kommen. Man ſagt, 
weshalb ging es denn ſo lange Jahre ohne den Handelsvertrag 
mit Oeſterreich? Ganz einfach, weil die Abſperrungspläne der üb⸗ 
rigen Staaten nicht ſo deutlich waren, wie ſie es heute ſind. Frank⸗ 
reich bereitet ſich vor, zum ſchärfſten Schutzzoll überzugehen, ein 
ganzes Dutzend von Mittel- und Kleinſtaaten will nachfolgen. 
Früher ſtanden uns alle dieſe Länder offen, künftig würden ſie 
uns nicht mehr offen ſtehen. Es kann ſich nicht darum handeln, 
die Landwirthſchaft arm zu machen, die Induſtrie reich, wir müſſen 
nur verhüten, daß Deutſchlands Wohlſtand ſinkt. Der ſinkt, wenn 
irgend ein Hauptfaktor noch leidet. Hat die Landwirthſchaft ein 
ſchlechtes Jahr, iſt das Gejchäft ſchlecht, hat die Induſtrie nichts 
zu thuen, hat die Landwirthſchaft Schaden. Den richtigen Ausgleich 
gilt es zu finden zur richtigen Zeit, oder aber wir gerathen alle⸗ 
ſammt feſt. In Geldſachen hört die Freundſchaft auf, darum Jedem 
ſein Recht derart, daß andere Rechte nicht benachtheiligt werden. 

nd um Lies zu erzielen muß möglich fein, weil es nothwendig iſt. 


— 


Verſchiedenes. 
Für Junggeſellen. Und es giebt doch noch Neues unter 
der Sonne und Ben Akiba ift in's Unrecht geſetzt. Das Büchelchen 
von knapp fünfzig Seiten Umfang, welches friſch von der Preſſe 
kommt, darf den abſoluten Reiz der Neuheit beanſpruchen: „Ein 
Kochbuch von einem Junggeſellen für Junggeſellen.“ Wenn dem 


Verfaſſer ſein Recht geſchehe, ſo bildete ſich flugs eine Amazonen⸗ 
ſchaar, die ihm mindeſtens mit dem Spieße auf die von ihm oft 
erwähnte „Bude“ rückte, um ihn abzuſtrafen. Denn gerade in der 
Vortrefflichkeit des Werkchens wird für männige Herzen ſeine Ver⸗ 
werflichkeit liegen. Das einzige Uebel des Junggeſellenthums, das 
heute die verknöcherteſten Hageſtolze noch zur Inſertion mit dem 
Schluß: „Diskretion Ehren ſache“ vermöchten, die Verzweiflung über 
die Beköſtigung, die die Wahl ließ zwiſchen chroniſchen Magenleiden 
oder langſamem Verhungern, wird durch dies Büchelchen aus der 
Welt geſchafft werden. Schon ſteigt in der Ferne das Geſpenſt der 
zunehmenden Eheloſigkeit auf. Und das hat mit ſeinen Rezepten 
„Buculus redivivus“ gethan. In düſteren Farben malt er zunächſt 
dem Junggeſellen ſein jetziges Heim: grau in grau. Und wenn 
er erſt ihn ſo recht mürbe gemacht hat, dann kommt das Büchlein 
als Retter „Was es will?“ „Dir zeigen, daß auch der verknö⸗ 
chertſte unpraktiſchte Junggeſelle es in ſeiner Hand hat, ſich ſeinen 
„eigenen Herd“ zu gründen. Dir beweiſen, daß du es nicht nöhtig 
haſt, heute Käſe mit Wurſt, morgen Wurſt mit Käſe und über⸗ 
morgen Wurſt ohne Käſe zu eſſen.“ Ja, der Verfaſſer geht noch 
weiter. Er nimmt den zögernden Junggeſellen bei der Hand und 
zeigt ihm, wie er ſogar kleine, ja größere Geſellſchaften geben kann. 
Nicht ohne Bewunderung wird man das Büchlein durchblättern. 
Entweder iſt die darin aufgeſpeicherte Wiſſenſchaft auf Koſten un⸗ 
gezählter verdorbener Speiſen gefunden worden, oder in dem Manne 
iſt wieder aufgedämmert, was der Knabe, als er noch an Mutters 
Schürzenband hing, in der Küche geſehen. Aber wie dem auch ſei: 
in keinem der mit einer gewiſſen Würde auftretenden großen Koch⸗ 
bücher iſt mit jo viel Wahrheit, Einfachheit und Anſchaulichkeit 
geſagt, was zu thun iſt, wie hier. Für Junggeſellen ſoll dies Buch 
ſein? Auch der Verheirathete wird gut thun, es ſeiner Köchin in 
die Hand zugeben. Es ſteht zwar nicht darin, wie man Beeſſteak 
a la Nelſon bereitet, aber man wird dann wenigſtens weiche Eier 
bekommen, wenn man ſie ſich jo beſtellt. Schon die Anordnung des 
Werkes ſpricht für eine Kenntniß des Junggeſellen-Lebens. Von 
den Mahlzeiten iſt nur Frühſtück und Abendbrot angegeben. Um 
die Mittagszeit denkt der Verfaſſer ſich den Linch, die größere 
Mahlzeit am Abend. Wie es ſich für feine Leſer geziemt, räumt 
das Buch den Getränken einen breiteren Raum ein, mit liebevoller 
Berückſichtigung aller „Geſchmäcker“ je nach der Jahreszeit und 
läßt nicht außer Augen, daß das nächſtfolgende Kapitel dem Ka⸗ 
terfrühſtück gehört. Er wird eröffnet mit Heringsſalat. Ja, die 
Unbefangenheit des Verfaſſers geht jo weit, daß er nicht für aus⸗ 
geſchloſſen hält, etliche der ſeinen Rathſchlägen Folgenden könnten 
ſich doch den Magen verderben, und ſo ſchließt er denn mit einer 
Anzahl — Rezepten. Als Kücheneinrichtung wird in dem Büchel⸗ 
chen das Anſchaffen von zwei Spirituskochern empfohlen. Mit meh⸗ 
reren Tiegeln, Töpfen und Pfannen, welche im Text abgebildet 
ſind, kommt man aus. Viele Rezepte ſind von humorvollen Bemer⸗ 
kungen begleitet, bei jedem Gegenſtand iſt der Preis und ſchließlich 
der Geſammtkoſtenpunkt des Gerichts angegeben. Ob alle Jungge⸗ 
ſellen es ſoweit bringen werden, wie Buculus, ſelbſt Tauben und 
Hühnchen zu braten, mag billig bezweifelt werden. Es ſetzt eine 
Freudigkeit des Käufers voraus, der das Geflügel ausnehmen und 
bratfertig machen ſoll, die kaum vorausgeſetzt werden kann, wenn 
er ſelbſt Vater heirathsfähiger Töchter iſt. Und daran wird ſchließ⸗ 
lich wohl die Möglichkeit ſcheitern, eine große Gemeinde von Jung⸗ 


geſellen heranzuziehen, „die ſich ſelbſt kochen.“ Sie würden bei 


Allem, was nicht ſelbſt Junggeſelle iſt, auf paſſiven Widerſtand 
ſtoßen. Wie, die Zimmervermietherin, die entweder ſelbſt Wittib iſt 
oder aufblühende Mügdelein ihr eigen nennt, ſollte ihm die bewuß⸗ 
ten Töpfe ſäubern und mit anhören, wie er jetzt über ſeine eigene 
Kunſt in Entzücken gerüth? Sie ſollte die Zahl der Hageſtolze 
vermehren helfen, indem ſie ihnen das Leben angenehmer geſtattet: 
das iſt ſchwer zu glauben. Und es wird vorausſichtlich nach wie 
vor geheirathet werden. Aber das Verdienſtliche des kleinen Werkes 
wird dadurch nicht vermindert. 

Vor der Strafkammer in Frankfurt a. M. gelangte 
dieſen Mittwoch die Briefmarkenfälſchung, deren Entdeckung im Ja⸗ 
nuar ſo großes Aufſehen erregte, zur Verhandlung. Wegen derſelben 
wurde der Steindrucker Valentin Baur aus Höchſt, der geftändig 
iſt, 16 000 Zehnpfennigmarken angefertigt zu haben, zu vier Jah⸗ 
ren Gefängniß verurtheilt, die übrigen Angeklagten erhielten wegen 


Verbreitung der gefälſchten Marken je 9 Monate bis 2½ Jahr 


Gefängniß. 

Von der afrikaniſchen Sklavenbörſe liegt eine Preis⸗ 
liſte vor, wie fie an zwei bedeutenden Börſen-Plätzen für dieſen 
tro; alledem und noch immer blühenden Handel feſtgeſetzt 
worden iſt. Die beiden Märkte ſind die von Anduodi im Lande 
der Galla und die von Dodoſſie im Lande Schoa. Am erſteren 
Platze, in Anduodi, wird ein alter Mann mit 16—18 Thereſien⸗ 
thalern, eine alte Frau mit 12 — 14, ein junger Mann mit 20— 25, 
eine junge mit 20 — 30 und eine jugendliche Schöne mit 40—80 
Thereſienthalern gehandelt. Hierbei iſt zu bemerken, daß der The⸗ 
reſienthaler ſelbſt Schwankungen unterworfen iſt, indem er bald zu 
5. Fres., bald zu 5 7¼ Fres. gerechnet wird. Weſentlich andere und 
präziſere Notirungen finden wir auf dem Markte von Dodoſie. 
Dort notirt: ein Knabe, der ein Meter mißt, 18 — 20 Thaler, ein 
ebenjo großes Mädchen 13— 15. Ein Jüngling zwiſchen 12 und 
16 Jahren wird mit 26 — 28, ein gleichaltriges Mädchen mit 
25—26 Thalern gehandelt. Ein 20 bis 24 jähriger Mann ſteht 
im Preiſe von 20 —30 Thalern, während eine gleichaltrige Frau 
erſt für 38—40 Thalern zu haben ift. Eine jugendliche Schöne 
iſt in Dodoſie nicht unter 70—80 Thereſienthaler feil, während 
ein altes Weib ſchon für 6—7 und ein alter Mann für 8—10 
Thereſienthaler zu erſtehen iſt: Auf beiden Märkten hat ſich der 
Brauch eingebürgert, die Schwiegermütter demjenigen als „Beilage“ 
zuzugeben, welcher ein Ehepaar kauft, während die Schwiegerväter 
unter der Gruppe „alte Männer“ figuriren und danach auch bezahlt 
werden. 

Prinz und Küchenfee. Aus angeblich ſehr guter Quelle 
geht dem „Kemp. Tagbl.“ folgendes als wahr verbürgtes Geſchicht⸗ 


chen zu: „In Stuttgart gab eine vornehme Familie eine Abendge⸗ 
ſellſchaft. Auch ein Prinz hatte ſein Erſcheinen zugeſagt. Acht Uhr 
war die Verſammlungsſtunde. Im Hauſe war man Abends noch 
im Begriff, die letzte Hand an die Zurüſtungen zum Feſte zu legen, 
da erſchien ſchon der Prinz vor der beſtimmten Stunde. Als er 
bemerkte, daß er zu früh da ſei, entſchloß er ſich, in der Dämme⸗ 
rung vor dem Hauſe noch eine Weile auf und ab zu gehen. Plötz⸗ 
lich ſtürzte ein weiblicher, feſtlich geſchürzter Dienſtbote aus dem 
Hauſe auf ihn zu, und drückte ihm ein Packet, das, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, ein großes Stück Wurſt und Geld enthielt, in die 
Hand und ruft haſtig: „Du, heute iſt mit dem Kommen nichts, 
wir haben ein großes Feſt, es kommt ſogar der Prinz, — alſo 
auf morgen!“ Mit dieſen Worten drückt ſie dem Prinzen ein paar 
kräftige Küſſe auf den Mund und verſchwindet, ehe der Prinz zu 
Worte kommen kann. Kopfſchüttelnd ſetzt derſelbe ſeine Wanderung 
fort. Da gewahrt er einen in den Mantel gehüllten Soldaten, der 
ſehnſüchtig nach dem erleuchteten Hauſe blickt. Dieſen fragt er, ob 
ſein Schatz vielleicht oben weilt, und als dies bejaht wurde, meint 
der Prinz: „Da iſt dieſes Packet wohl an Ihte Adreſſe?“ Ueber⸗ 
bringerin läßt Ihnen ſagen, Sie ſollen morgen kommen, heute habe 
fie wegen des Feſtes keine Zeit,“ — „Danke ſchön, ſchon recht, 
i komm morgen,“ ſagt der Soldat. — „Noch was hatte ſie mir 
gegeben,“ fährt der Prinz fort, „dies kann ich Ihnen nicht geben.“ 
„O, behalten Sie's nur,“ erwiedert der Soldat, „i hab für heute 
lange genug!“ Bei dem abendlichen Feſte fiel die beſonders gute 
Laune des Prinzen auf. Als man ſich in ſpäter Stunde zur Cigarre 
und zum Schoppen zuſammenſetzte gab der Prinz ſein Abenteuer 
zum Beſten, nachdem man ihm verſprochen hatte, daß weder dem 
Mädchen, noch dem Soldaten daraus üble Folgen erwachſen dürften. 
Schneider-Rechnungen-Auktion. Die New-Porker Handels⸗ 
zeitung ſchreibt: Wie überall, ſo giebt's auch unter den New-Por⸗ 
ker Elegants gar viele ſäumige Zahler, welche ſich zwar mit größter 
Gewiſſenhaftigkeit für jede Seſſion die entſprechende modiſche Hülle 
bauen laſſen, wenn ſie einen Kleiderkünſtler findet, der ihnen die⸗ 
ſelbe kreditirt, aber ein ſehr kurzes Gedächtniß haben, wenn es ſich 
darum handelt die lawinenartig anſchwellenden Schneiderrechnungen 
zu bezahlen. Die New-Norker Schneider haben durch dieſe „faulen, 
Kunden“ ſchon große Verluſte gehabt und ſind dadurch auf den 
Gedanken verfallen, ihre Forderungen an ſolch hartnäckigen Nicht⸗ 
zahler öffentlich an den Meiſtbietenden zu verſteigern, es den Letz⸗ 
teren überlaſſend, wie viel ſie von dem Opfer ſchneiderlicher Hart⸗ 
herzigkeit durch Drohungen und beſtändiges Drangſalieren heraus⸗ 
ſchlagen können. Die erſte derartige Verſteigerung fand am letzten 
Mittwoch unter großem Andrang von ſpottluſtigen Börſianern an der 
Grundeigenthumsbörſe ſtatt; es kamen für nominell 6000 Doll. 
gerichtliche Zahlungbefehle für ſäumige Zahler zur Auktion, wofür 
von unternehmungsluſtigen „Kollektoren“ die Summe von nicht 
ganz 200 Doll. bezahlt wurde. Die „Merchaut Tailor's Afjocta- 
tion“, unter deren Auſpizien dieſe merkwürdige Auktion vor ſich 
ging, hatte einen der gewandteſten Auktionator der Stadt mit deren 
Vollzug beauftragt; derſelbe begleitete die Namen der bedauerns⸗ 
werthen Opfer ſchneiderlicher Rachgier mit allerlei Gloſſen, nament- 
lich weun es ſich um ſolche Namen handelt — und es waren de⸗ 
ren nicht wenige — welche ans einem oder dem anderen Grunde 
öfters vor der Oeffentlichkeit paradiert haben oder noch paradieren. 


Verantwortlicher Redacteur Wilh. Grupe in Thorn. 


BEE Muster franco. BE 


Zu 4 Mark Stoff für einen vollkommenen großen Herrenanzug | 
in den verſchiedenſten Farben. 8 


Zu © Mark Stoff zu einer Herrenhoſe für jede Größe, in ger 
ſtreift und carrirt, waſchächt. 12 


Zu 5 Mark 3 Meter Diagonalſtoff für einen Herreuan 
lerer Größe in Grau, Marengo, Olive und Braun. 


Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel ge- 
ftreift od. klein carrict, modernſte Muſter, tragb. zu jed. Jahreszeit. 


Zu 4 Mark SO Pfg Stoff zu einem vollkommenen Damen 
regenmantel in heller oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Buxkinſtoff für einen ſoliden | 
practiſchen Anzug. 


Zu 16 Mark 50 Pig Stoff 
hochf einem Buxkin. “> 9 

Zu 9 Mark echten waſſerdichten Stoff zu einem Anzug oder | 
Paletot in allen Farben. 


Zu 24 Mark 3 Meter echten, feinen Kammgarnſtoff zu einem | 
noblen Promenade-Anzug. 


zug mitt 


zu einem Feſttags⸗Anzug aus 


| Zu 20 Mark 3 Meter Buzlinftoff zu einem Salon-Anzug. | 


180 cm breite | 
Billardtuche 
von M. 13 an. | 


130 cm breite 


130—140 cm breite 
Feuerwehrtuche 
von Mark 2 au, 


144 cm breite 
feine Kammgarnſtoffe Chaiſen⸗Tuche 
von M. 6½ an. ‚von M. 4½ an. 


5 Meter doppelt breites 
Damentuch in allen Farben 
zu einem Kleide M. 6. 


130-140 embreite 
Schwarze Tuche 
von M. 1,20 an. 


130 140 cm breite 
Livree-Tuche 
von M. 3,50 an. 


b 


Forſtgrüne Tuche 
von M. 3 an. 


| 112 cm breite | 


130 cm breite | 


Reinwollene ſchwarze Cachemir zu Damenkleidern 
von M. 1,50 an. 


N 1 om breite | 
ochfeine Eheviot-Anzug- u, Paletotſtoffe 
| sr N M. 3 bis M. 14, \ 


Wir verſenden jedes beliebige Maaß franco. 
Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


P Die durch das Gefe vom 8. April 1874 (Reichs-Geſetz⸗Blatt S. 31) vo«ne= 
ſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane aus⸗ 
geführt werden. 


Impfplau. 
Nr Stadtrevier und Tag * e 
. Säule. Impflocal. 2 
Impfung Reviſion. 
1 | Bromberger Vorſtadt⸗Schule 
Wiederimpfung. Bromb.-Vorftadt-Schule. | 1,5. Nm. 4 U. 8.5. Nm. 
2 Bromberger⸗Vorſtadt 1. Linie, | 
Fiſcher⸗Vorſtadt, Winkenau, | 
Grünhof und Finkenthal 
Erſtimpfung. do. 1,5. Nm. 5 U.] 8.5. Nm. 
3 | Bromberger-Borftadt 2. Linie 
Erftimpfung. do, 2.5. Nm. 4 Uu 95. Nm. 4 U. 
4 Bromberger Vorſtadt 3. Linie 
u. Caſerne Erſtimpfung do. 2.5. Nm. 5 U. 9.5. Nm. 5 U. 
5 Altſtadt 1. Abthl. Nr 1. bis incl, 
230 Erſtimpfung. großer Rathhausſaal. 4.5. Rm. 4 U. 11.5. Nm. 4 U 
6 euſtadt 1. Abthl. 1 bis inc 
200 Erſtimpfung. do. 4.5. Nm. 5 U. 11.5 Nm. 5 U 
7 KAltſtadt 2. Abthl. 231 bis incl. 
469 Erſtimpfung. do. 5.5. Nm. 4 U. 12.5. Nm. 4 Uhr 
8 Neuſtadt 2. Abthl. 201 bis 
inel. 331, Bahnhof, Schiffer u. 
Nachzügler Erſtimpfung. do. 5.5. Nm. 5 U. 12.5. Nm. 5 Uhr 
9 Knaben-Mittel⸗Schule 5 
Wiederimpfung. Bürgerſchule. 5.5. Vm. 10 U 12.5. Vm. 11 u. 
10 Knaben⸗Elementar- Schule 
Wie derimpfung. do. 5.5. Vm. 11 U. 12.5. Vm. 11 u. 
11 | Symnafinm und Realſchule 
Wiederimpfung. Gymnasium. 555. Mtt. 12 u. 12.5 Mtt. 12 u. 
12 Schule v. Frl. Ehrlich Breiteſtr. 454 2 Tr. i. d. 
Wiederimpfung. Wohnung d. Kreisphyſikus 
Dr. Siedamgroßki. 6.5. Vm. 9 U. 13.5. Vm. 9 Uhr 
13 Schule von Frl. Kaske do. 6.5. Vm. 9 U. 13.5. Vm. 9 U. 
14 Mädchen⸗Elementar⸗Schule Mädchen -Elementar⸗Schule 
Wiederimpſung. 6.5. Vm. 10 u. 13 5. Vm. 10 u. 
15 Höh. Töchterſchule Wiederimpfg.] Höhere Töchterſchule. 6.5. Vm 11 U. 13.5. Vm. 10 u. 
16 Mädchen-Bürgerſchule do. do. 6.5. Mtt. 12 U. 12 5. Mtt. 12 U, 
17 Alte u. Neue Culmer⸗Vorſtadt 
Erſtimpfung. Gaſthaus von Golz. 6.5. Nm. 3 U. 13.5. Nm, 3 U. 
18 Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule 
Wiedetimpfung. Jacobs-Vorſtadt: Schule. 6.5. Nm. 4 U. 13.5. Nm. 4 U. 
19 Jacobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung. Jacobs-Vorſtadt⸗Schule. 6.5. Nm. 4½ U. 13.5. Nm. 4 ½ U. 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden haleichzeitig folgende 
N Be oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mi- 
getheilt, 

§ 1. Der Impfuna mit Schutzrocken ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres 
ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß Mir natürlichen Blattern überftanden bo 
In dieſem Jahre find alſo alle un Jide das geborenen Kinder zu impıen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lebranſialt oder einer Priwatſchule mit Ausnahme 
der Sonntags: und Abendſchulen innerbaib des Jahres, in welchem der Zögling 
das 12. Lebensſahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
legten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg 
geimpft worden iſt. DER 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1879 e⸗ 
boren find, revanccinirt. > = 
§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am achten Tage nach der 
Implung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 5 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Er ordern 
mittelſt der vorgeſchriebenen Beſchernigungen den Nachweis zu führen, daß Die 
Impfung ihrer Kinder und Pflegebetohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt u 
§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen oblieger en 
Nachweis au führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beitralt. 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefoblenen ohne geſetzlichen 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bie zu 
50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 5 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeins nun noch Folgendes binzugefügt. 

1. Der tür den bicfigen Impfpezirk beftellte Imptarzt iſt der bier Breiteſir ße 
Nr. 451 wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr Siedamgrotzky. 

2. Außer den im Jahre 1880 und 1879 (efr $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
find auch die Kinder zur Impfung und Revaeecination zu ftellen, welche im Jahre 1890 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccination 
zurückgeblieben ſind falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impiung und Revaccination beigebracht werden kann. | 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem 
vorftehend mitgetheilten $ 1 zu I und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch Diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder obne Gefabr für ibr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jadre ron einem anderen Arzt 
geimpft worden ſind. 3 SS . 

4. Die vorſtehend erwäbnten ärztlichen Zeugniſie und Nachweiſe müſſen in jerem 
Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impſtage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem andern Arzt geimpft reſp. revaceinixt werden ſollen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſern, Dirhtheritis, Croup, Keuchbuſten, Flecktypbus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwa pſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu balten, 

7. Die Impflinge find mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum 
Impftermin zu geſtellen. 5 3 

8. Die Beftellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn, den 19. April 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


14 Medaillen und 


iebee’s echtes Malzextract, 

reines, bei Katarrhen und deren Folgezuſtänden; mit Eiſen, leicht 
verdaulich, für Blutarme; mit . kräftigend im Alter und in 
der Reconvalescenz; mit Kalk, für ſkrofulöſe ſchwächliche Kinder; 
mit Leberthran, Erſatz gewöhnlichen Thrans; mit Pepſin, reizlos ver⸗ 
dauungfördernd; von den Herren Aerzten viel fach verordnete Mittel. 


ie bes Malz-Extract- Bonbons, 
die weit verbreiteten ſoliden Huſtenbonbons; gelbe Packete 40, 20, 
Doſen 25 Pf. Allenthalben in den A potheken. Man verlange 


ausdrücklich „Liebe's“, die echten von N Paul Liebe in Dresden. 


Bequemste 
Lage. ® 
Nahe den Linden, 
Billige 
Preise. 


Diplome 7 


kann ſich jeder Kranze ſelbſt da- WM 
von überzeugen, daß der echte Anker- 
Pain-GErpeller in der That das beſte 
Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus, 
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüft⸗ 
weh, Seitenſlechen und bei Erkältungen. 
Die Wirkung iſt eine fo ſchnelle, daß die 
Schmerzen meiſt ſchon nach der eriten A 
Einreibung verſchwinden. Preis 
50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; & 
vorrätig in den meiſten h 
Apotheken. 


Neue Wilhelmstr. 1a, 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Gewinne: 


Lotterie = Berlin. 
. iehung am 16. u. 17. Juni 1891. 


2. Ziehung vom 20. bis 23. October 1891. 


7310 Gewinne im Werthe v. 300 000 Mk. 


Original - Loose,“ für beide Ziehungen gsültir, à 1 Mark 
(11 Loose für 10 Mark) empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


ı Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung erbitte, 
sind für Porto und zwei Gewinnlisten 30 Pf. (für 
einsehreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


Die lithographiſche Anſtalt u. Stein druckerei 
110 Feyerabend 


befindet ſich jetzt 
Bacheſtraße 38, part., 


neben der lutheriſchen Arche. im Haufeädes Herrug Paſtor Rehm. 
2 


Schutzmarke:B 


St. Jacobs: Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, n Gelbſucht, Milz⸗, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
b Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die Jacobstropſen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
u haben in faſt allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 

Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 

l per Voſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depofiteure. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. 


Dr. Liebers ächtes Nerven = Kraft Elixir in Flaſchen zu 1½, 
3, 5 und 9 Mark. 


Central⸗Depot: Köln a/ Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybicki; 
Gneſen: B. Huth. 
—— —— — 

Beſen u. Bürſten, 
Roßhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 

Hand eger. 
Schrobber, 
Sbeuerbürſten, 
Bobnerbürſten 

Teppichheſen, 
Teppichbandfeg. 
gLarätiſchen, 
Wichsbücſten, 

Kleiderbürſten, 

Möbel bürſten, 
N \ Weöbelfiopfer, 
Koof⸗, Haar⸗und Zapnpürſten, Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 

Schudpatt und Horn 2. 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blaseſewskl, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


A. Tuepfer 
| Hoflieferant. 
Stettin, Münchens tr. 19. 
| 
| 


"mag uf“ 


N 


* 


2 0 


Preiscourar. , gratis. 
Badestühlz etc. 


M 
ern 


Diese Badewanne i500. 
nit Heizvorrichtui 


\Francozusen 


Fürberei.- u. Garderoben⸗ 
Reinigungs-Anſtalt 


für Damen- und Herren-Garderoben, 
ſowie Möbelſtoffe jeder Art. Wäſcherei 
für Gardinen auf Neu! 
Rap” Neu! Glanzbeſeitigung 
blank gewordener Aammgarn- 
Garderobe. 
Decatiranstalt. 
Ahern. A. Hiller. Chorn 
„__Sohillerstrasse 40 
Meine Hauspantoffel 
mit prima Lederſohlen, übertreffen an 


Haltbarkeit alles, was bie jetzt in dieſem 
Artikel dageweſen iſt. 


A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


— — 


VLooſe d ME. 1,10! 
11 Stück für 10 Mark. 


Stettiner Pferde-Lotterie, 
Schueidemühler Pferde-Lotterie u. 
Berliner Kunſt⸗Ausſtellungs-Looſe 


——— 


Kücheneinrichtungen 
Eisschränke, Gar- 
tenmöbel, Closets, 
Bidets, Spar-Koch- 


herde «i. Betistellen, 
Badewannen. 


Illuſtr. Spec. Vrs. Ext 


auf Wunſch gratis und franco. 


“#Preisselbeeren 


in Zucker empfiehlt 
J. G. Adolph. 
Stettiner Pferde: Lotterie, Ziehung 
am 12 Mai. — Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie, Ziehung am 13. Mai. 
Schneidemühler Pferde ⸗ Lotterie, Zie⸗ 
hung am 3. Juni. — Looſe à 1 Mark 
10 Pfg. empfiehlt das Lotterie⸗Comp⸗ 
toir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße Nr. 91. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30. Pfg. 
Wormſer Domban » Geld = Lotterie, 
Hauptgewinne 75000, 30000, 10 000 
Mark, Baargewinne ohne jeden Abzug 
zahlbar, Ziehung am 16. Juni. Looſe 
à 3 Mark 50 Pfg., halbe Antheile 
2 Mark offerirt das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße Nr. 91. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 


i 
! 
H 
N 
1 


G Bestellungen 


empfiehlt 
Oscar Drawert-Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 162. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 

dr. Jpranger'ſcherebensbalſam 
(Einreibung). — Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
und Genickſchmerzen, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
à Flag. 1 Mark. 


L Hühnerauge, Kornhavt u 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer’ 


1 Gew. à ca. 50 00050 000 M. 
2 „ „ „ 20 00040 000 „ 

1 „ „ „ 10 00010 000 „ 

1 „ „ „ 6000 6 000 7 

2 % „ „ 5000.10 000 „ 

6 FF 3000 18 000 7 

6 MENSCH 2 000=12 000 17 
88 1500 7 500 „ 
11 5 1000-11 000 ” 
11 800 8 000 „ 
15 77 „ „ 690= 9000 77 
10,5% ar 500 = 5000 „ 
10 " 2 400 4000 77 
IS, „ 300 4500 „ 
1 N 250 2 500 „ 
2 200 4000 „ 
5 " nn 150= 750 ” 
5 ” nn 120 600 ” 
DI eh 100— 5 500 „ 
5 ” [3 E 90 450 7 

5 n . 7. 80 400 ” 
88 Ib 2.310, 

5 " ”„ „ 60— 300 ”„ 
450 „ von ca. 6.5916 125 „ 
BIN an. m. 1-99-:89:000), 
Ao „ 37 M. 10_10 000 „ 
59000 0 „ 5 25 000 „ 


Neu! Tropen-Duft. Neu! 
ron der Parfümerie Union. Berl n 
ist ein Parfüm von herrlichem ent- 
zückenden Aroma. Flasche Mk. 1.00 
u. 150 zu haben bei Gust. Oterst i, 
Paul Brosius, N. Siber manu, in 
Mocker bei A. Kotsch:doff. 


Hamburg. Caffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 und 80 Pf. das Pfd., 
Kin Poſlcollis von 9 Pfd. an zollfrei. 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


— — aan. 


Anti, Tapeten 


der neueſten, ſchönſten Muſter, zu 
billigſten Preiſen. 


J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an 
Goldtapeten „ 20 Pfg. an 
Glanzta peten „ 30 Pfg. an 


Muſterkarten überallhin franco. 
bebr. Ziegler, Minden Weſtfalen. 


F Nr 


755 


9 Pfd. fste, g entrit.-Züssrahm- 
butter & Mk. 10,30, 

9 Pfd. ste. Alprnbutter à M. 8,80 
liefert franko Nachnahme unt. Garant. 


„Naturbutter #0 tfried Ott, Ulm a/ D. 


Veſtellungen pr. Raummeter 


trock. kief. Klobenholz 


kleingemacht, fr. Haus 5,50 Mk. 
nehme ich, ſowie die Gefangenen ⸗In⸗ 
ſpection bereitwilligſt entgegen. 


S. Bluhm. 
5 Empfehle mein Lager in 
Kinder⸗Mänteln und Kl-idern, 
engl. bl. Cheviot, Jaquets, 
Knaben Anzügen 
und Paletots 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
L. Mejunke, 
5 Culmerſtraße Nr 342, J. 
Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 
Samen in beſter Qualität 


Bonquets und Kränze 
von lebenden und getrockneten Blumen 
empfiehlt A. Barrein, 
Kunſtgärtner. 
Bromberger. Vorſtadt. Kaſernen⸗Str. 
Garten Kies, groben Kies bei 
H. Roeder, Klein Mocker. 


— 2 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſt. evang Kirche. 
um Sonntag Cantate, den 23. April 1891. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer 


Stachowitz. 
Nachber Beichte: Derſelbe. x 
Abends 6 Uhr: Herr Piarrer Jacobi. 

f Neuſtädt. ev. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm 9¼ Ubr: Pfarrer Hänel. 

Collecte für den Provinzial⸗Verein für innere 
Mifjton. 

Nachm. 5 Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen. 


schen Hühneraugenmittel (d. d Neuſt. evang. Kirche. 


Berliner 


Wasch. & Plätt-Austalt 
per Postkarte 


J. Gtobig, Kl. Rocker 
— 


Salieylcollodium)sicher u.sehmerz- Vorm. 1½ Ubr. Miſitärgottesdienſt 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt! 
in Thorn bei Apotheker Schenk. 


Herr Garniſonrfarrer Rühle. 
Evangel. luth. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. luthertſche Kirche. 
Nachm. 6 Uhr: Prüfung der Confirmanden. 
Herr Paſtor Rehm. 
Evang lutb. Kirche Mocker. 


Vorm. 91/2 Uhr. Herr Paſtor Gädtte. 
— nun nenn 


